t 


No. 228. Montag den 29. September 1834. 


A n die Zeitungsleſer. Be 


Sei dem bevorſtehenden Schluſſe des "Sten Vierteljahres dieſer Zeitung erſuchen wir Diejenigen, 


welche für das Ate Quartal d. J. zu pränumeriren wünſchen, die Pränumerations⸗Scheine für die 
Monate October, November und December entweder bei uns, oder wenn es den Intereſſenten 
bequemer ſeyn ſollte, f Een BE 

. bei dem Herrn C. Kliche, Reuſche⸗Straße No. 12, 


5 A. Sauermann, Neumarkt No. 9 in der blühenden Aloe, 
+ „J. C. Ficker, Oblauer⸗Straße No, 28 im Zucker Rohr, 
„„ „A. M. Hoppe, Sand ⸗Straße im Feller ſchen Haufe No. 12, 
„„ E. W. Roͤldechen, Papierhandlung Schmiedebrücke No. 59, 

8 we „ J. A. Breiter, Oder⸗Straße No. 30, a 
„„ „K. Schenk, Canditor, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße No. 75, 


gegen Erlegung von Einem Thaler Sieben Silbergroſchen Sechs Pfenninge (mit Iw 
begriff des geſetzmaͤßigen Stempels) gefalligſt in Empfang zu nehmen. 
Monate findet nicht ſtat e. 5 8 2 
ir Die Privilegirte Schleſiſche Zeitungs⸗Expedition. 5 
Bekanntmachung. 25 
Den Inhabern bieſiger Bankgerechtigkeits⸗ Obligationen wird hierdurch bekanne 
gemacht: daß in den Vormittagsſtunden von 8 bis 12 uhr vom 2ten bis einſchliehlich 


zum 14. October d. J. die Zinſen dieſer Obligationen für das halbe Jahr von Oſtern 
bis Michaelis d. J. und zwar, in Gemaͤßheit der Koͤnigl. Regierungs⸗ Bekanntmachung 


vom 2. Juli 1833, zu zwei Drittheilen baar bezahlt, für den Rückſtand von anderthalb 
Procent aber un verzinsliche Zins ſcheine ausgegeben werden ſollen. } 


Abonnement auf einzelne - 


* 


Dabei werden die Inhaber von mehr als zwei Bankgerechtigkeits-Obligationen aufge⸗ 


fordert, ein Verzeichniß dieſer Obligationen mit folgenden Rubriken: 
1) Nummer der Obligation, nach der Reihenfolge, 


2) Kapitals- Betrag, . 
3) Anzahl der Zinstermine, 
4) Betrag der Zinſen und zwar: 


a) baar, b) in Zinsſcheinen, 


4. 0 7 


re 


zur Zinſenerhebung in unſerem Kaͤmmerei⸗Kaſſen⸗Lokale, beizubringen, indem nur gegen Ueber⸗ 
reichung ſolcher Verzeichniſſe die Zinszahlung geleiſtet werden kann. N 


Die bis zum 14. Oct. d. J. nicht erhobenen 


inſen und Zinsſcheine koͤn⸗ 


nen erſt im nächſten Oſter⸗ Termine 1835 in Empfang genommen werden. 


Breslau den 11. September 1834. 


; Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
5 verordnete De 
Dber-Bärgermeifter, Buͤrgermeiſter und Stadträthe. 


3 Preußen. 
Berlin, vom 25. September. — Se. Majeftät der 
Loͤnig haben den Hiſtorien-Maler Auzuſt v. Kloeber 
zum Profeſſor Allergnaͤdigſt zu ernennen und das dar- 


über ausgefertigte Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen 


geruht. f 
j Deut ſchland, 
München, vom 19. September. — Geſtern iſt der 


hier angekommen. 


Tuͤrkiſche Geſandte am Engliſchen Hofe, Namik Paſcha, 


Kaſſek, vom 15. September. — Geſtern iſt (wie 
bereits erwähnt wurde) ein Wechſel in unſerem Staates 
Miniſterlum eingetreten. Es ward dem bisherigen Bor 
fand des Miniſteriums der Finanzen, Hrn. Meiſterlin, 
fruͤher Chef des Zollwzſens in Kurheſſen, und Ipäter 


Miniſterial⸗Vorſtand des Finanz Departements, aus dem 


Kaͤbinet Sr. Hoheit des Kurprinzen⸗Regenten ein Erlaß 
zugefettigt, wodurch er feiner Verrichtungen als Minis 
ſtertalvorſtand des Finanz⸗ Departemente entbunden wurde. 


Zugleich wurde der zeitige Juſtizminiſter v. Motz, der 


* 


er 


geworden. 


‚Regierung nach Fulda verſetzt worden. 
besherigen Regierungs⸗Direktor Eggena, der vor Meiſter⸗ 
lin die Geſchaͤfte eines Landtags⸗Commiſſairs und zugleich 


Schweinsberg, 


vor dem Eintritt Hrn. Meiſterlins in das Miniſterium 
die Stelle eines Finanzminiſters ‚bekleidet hatte, wieder 
mit der Uebernahme des Portefeuilles des Finanzminſte⸗ 
riums, wenigſtens vorläufig, beauftragt. Herr Meifters 
lin iſt, wie man vernimmt, als Direktor der Provinzial⸗ 
Dem dortigen 


proviſoriſch die eines Vorſtandes des Miniſteriums des 
el verſehen hatte, iſt die erledigte Stelle eines 

irektors der Provinzials Regierung in Kaſſel zu Theil 
Es. iſt auch die durch Verſetzung erledigt 
gewordene Stelle eines Ober-Gerichts Direktors in Nas 


nau dem noch in verfuͤgbarem Stande als Staatsdiener 


befindlichen vormaligen Jaſtizminiſter von Schenk zu 
der in Marburg ſein Wartegeld ver⸗ 


zehrte, mit dem Titel eines Präfidenten übertragen wor 


ben. Herr v. Schenk wird, wie man glaubt, es vors 
ziehen, ganz in den Rugeſtand verſetzt zu werden. 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Kurfuͤrſt von Heſſen wohnt 
in Baden fortdauernd zur Miethe, da der von demſel⸗ 
ben dort angekaufte Palaſt der hochſeligen Königin von 
Schweden in ſeinem Neubau nur langſam vorruͤckt. 
Wie man vernimmt, iſt der Mieths⸗Kontrakt des Kurs 


fuͤrſten auch auf den Winter verlängert worden. 


Leipzig, vom 14. September. — Ein hieſiger Eins 
wohner, der ſich ſchon ſeit geraumer Zeit, von Michaelis 
1830 an, zu ſeinem haͤuslichen Bedarf auf eigene Hand 
eine kleine Muͤnzſtaͤtte angelegt, wurde in dieſen Tagen, 
als Falſchmuͤnzer entdeckt, in gefaͤngliche Haft genom⸗ 
men. Die Produkte ſeiner Geldfabrik beſtanden aus 
Preußiſchen Vier und Heſſiſchen Achtgroſchenſtuͤcken, 
von denen eine nicht unbeträchtliche Menge in Umlauf 
ſeyn ſoll, und ein nicht unbedeutender Vorrath noch in 
ſeiner Behauſung aufgefunden wurde. Auch ſoll ſich 
der induſtrioͤſe Mann. fo nebenbei ein artiges Suͤmm 
chen, d. h. gut Geld, geſpart haben. 


Rau ß ul ma un dh 

St. Petersburg, vom 17. September. — Se. 
Majeſtat der Kaiſer haben am Tage der Enthuͤllung der 
Alexander⸗Saͤule den Miniſter des Kaiſerl. Hofes, Fuͤr⸗ 
ſten Wolchonski, „der den Kaiſer Alexander während 
der Feldzuͤge von 1813 und 1814 keinen Augenblick 
verließ und von ihm dazu erwaͤhlt war, das Organ ſei⸗ 
nes Willens zu ſeyn,“ burch ein Allerhoͤchſtes Reſerips 
ermächtigt, fuͤr ſich und feine Nachkommen dem Fürſteu⸗ 
titel das P-ädikat „Durchlaucht“ hinzuzufuͤgen. — In 
dem Augenblicke, als am 11ten d. M. die Compagnie 
der Schloß Grenadiers nach dem Denkmale zog, um 
daſelbſt die Ehrenwach- zu bilden, drücke der Kaifer 
dem Chef derſelben, Fuͤrſten Wolchoneki, feine Gefuͤhle 
durch eine Umarmung aus. 

Se. Majeſtaͤt der Kaiſer werden bereits am 19ten 
d. M. in Moskau erwartet. 

Die St. Petersburgſche Zeitung enthält nun“ 
mehr folgende Beſchteibung der am 11ten d. M. ftatt 
gefundenen Feiern: „Schön brach der Tag an nach einem 
graufen Gemitterabend, und bei klarem Himmel zeigte 
fruͤh um 5 Uhe das Thermometer 11 Grad Wärme. 
Vor Sonnenaufgang wurden die Straßen belebt, und 
noch war es nicht 6 Uhr, gls die Polizei ſchon auf 
ihren Poſten an den verſchiedenen Brücken ſtand. Nun 
trat aus der Kathedrale der beiligen Mutter Gottes 
von Kaſan der Biſchof von Reval, Vikar der St. 
Petersburgſchen Eparchie, Wenedict, die Prozeſſion an, 
welche gewöhnlich an dieſem Tage nach dem Kloſien 
des heiligen Alexander ⸗Neweki ſtattfindet. Se. Majeſtät 
der Kaiſer, der in jenem Kloſter um 8 Uhr eingetroffen 
war, kehrte nach verrichtetem Gottesdienſte ins Winter⸗ 


Palais zuruͤck. Von nun an eilte, was nur ein Billet 


hatte erhaſchen koͤnnen, dem Schloßplatze zu, um daſelbſt 


4 


— 


— 


auf den Stufen, Geräften und Dächern Platz zu neh⸗ 
men. 
Admiralitaͤts Boulevard ſeine Zuflucht nehmen, und 
zwar mußte er dahin entweder längs des Schloß Quais 
gelangen, oder er ging uͤber die rothe Bruͤcke, die 
Brucke der Garde zu Pferde, oder über den Englifchen 
Quai. Alle übrigen Zugänge waren für das Volk ges 
ſperrt, um dem Militafr freien Zugang zu den ihm an⸗ 
gewiefenen Stellen zu erhalten. Da die Artillerie mit 
ihren 248 Stuͤck Geſchuͤtz längs den Quais am Win⸗ 


ter⸗Palais und der Boͤrſe, gleichwie auch am Engliſchen 


Quat zu ſtehen kam, und fie daſelbſt Feuer geben ſollte, 
fo war, um jedes Ungluͤck zu verhuͤten, ſpaͤterhin der 
Zugang zu dleſen Quais ſtreng verboten. Das diplo⸗ 
matiſche Corps und alle hoffaͤhigen Perſonen begaben 
ſich vor 10 Uhr lin den Winters Palaſt, während ein 
glänzendes Publikum alle Fenſter der großen Gebaͤude 
an und neben dem Schloßplatze füllte. Einen feltfamen 
Anblick gewährten nun die Dächer dieſer Haͤuſer und 
ſelbſt das Dach des Palaſtes, denn es batte ſich auf 
den Abhaͤngen derſelben das ſchauluſtige Volk dicht an 
einander gedrängt, und glich einem Schwarme, der ſich 
ba niedergelaſſen hatte. Beſonders auffallend war es, 
das Gedränge von Menſchen unter den Roſſen des 
Sechsſpanners zu ſehen, welcher uͤber dem Bogen ruht, 
der vom Gebaͤude des Generalſtabes zu dem des Finanz⸗ 
Miniſteriums ſich herüberſchwingt. Bunt ſah man das 
Dach des Exereithauſes und feines Anbaues überfäct, 
und rund um den Platz waren die fünf Reihen Stufen 
burch elegant gekleidete Perſonen beſetzt. Alles harrte 
mit geſpaunter Erwartung des Moments, wo die Cere⸗ 
monie beginnen ſollte. Ein geheimnißvoller rother 
Schleier deckte noch das Fußgeſtell der Kolonne. Ihn 
hielten die das Gitter der Säulen umgebenden Trophäen 
(die wie ein Signum Cohortis geſtaltet waren), und 
die vier Pfeiler dieſer Umgitterung, welche, den Roͤmi⸗ 
ſchen fasces gleich, aus Bündeln mit Beilen gebildet, 
erſchienen. Der Plab aber war in gewiſſen Zwiſchen⸗ 
räumen mit einzelnen, ſchoͤne Reihen bildenden Kriegern 
tegelmäßig beſetzt, die ſpäterhin ihre Waſſengeſährten in 
ihre Mitte aufnehmen ſollten. Um halb eilf erſchien 
auch die Generalität zu Pferde und ſtellte ſich am 
Platze kufs vom Schloſſe, in einer gewiſſen Entfernung 
vor dem Exereithauſe auf. Die Adjutanten derſel⸗ 
ben bildeten hinter ihr eine zweite Reihe. Mit dem 
Glockenſchlage elf ertoͤnte das Signal zum Auſb uch. 
Moch hallten die Kanonenſchuͤſſe nach, als ſchon die Trup⸗ 
pen ſich in Bewegung lebten, dem Plage zuſchreitend. 
Bald befand ſich ein Jeder auf dem fuͤr ihn beſtimm⸗ 
ten Punkte. Rechts und links vom Palais aus ſtan⸗ 
den zu 5, und dem Schloſſe gegenüber, an der entgegens 
geſetzten Seite des Plabes, 4 Regimenter, ſo daß mit 
Einſchluß der Zoͤglinge der MilitairLehr,Anſtalten, die 
vor dem Schloſſe ſelbſt placirt wurden, nicht weniger 
denn 16 Regimenter den Platz bedeckten, ohne an freier 
Bewegung auf demſelben geſtoͤrt zu werden. — Da er⸗ 
ſchien der Monarch und umritt, von Seiner Suite be⸗ 


gleitet, raſchen Schrittes die ihn mit einem Freuden⸗ 
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Wer kein Billet hatte, konnte auf 4 Wegen zum 


der des Reichsrathes, 


die Prozeſſion auf dem Balkone, als das ganze 


bete für das Kaiferl, Haus, folgen konnte. — 


— 


rufe begruͤßenden Truppen. Se. Majefiät hatte des 
Feſtes wegen das rothe Band des Alerander⸗Newskt, 
Ordens angelegt, welches auch alle die ihn umgebenden 
Ritter dieſes Ordens ſchmückte. Den Admiraliräteplag 
entlang, ſah man lauter Infanterie ſtehen und nur in 
der Ferne, der Synode zu, erblickte wan Kavallerie, wo 
vor allem die Kuͤraſſe blitzten. 


„ 


Nachdem der Monarch 


Seine Truppen geſehen und begrüßt hatte, ſah man 


Ihn wiederkehren und ſich ins. Schloß zur großen Hop 
kirche begeben. Dort empfing mit Kreuz und Weiß 
waſſer der hochwuͤrdige Metropolit von Nowgorod und 
St. Petersburg, Seraphim, die Gekrönten, und nun 
begann die feierliche Prozeſſion der Geiſtlichkeit mit 
Heiligenbildern und Kirchenfahnen. Der Zug ging dem 


monienmeiſter ſchon das diplomatiſche Corps, die Glie⸗ 
die Senatoren, Adelsmarſchaͤlle 
und Deputirte der Kaufmannſchaft gefuͤhrt waren. Der 
Geiſtlichkeit folgte Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin in him 
melblauem Talar, begleitet von Ihren Kaiſerl. Hobelten 
und allen Damen und Hof⸗Chargen. — Kaum erſchien 
li⸗ 
tair zugleich, mit Trommelſchlag und Muſik die Hon⸗ 
neurs abgab. In einem Nu waren die Häupter ent⸗ 
bloͤßt und mitten auf dem Platze, zwiſchen der Saͤule 
und dem Balkone, auf deſſen Höhe der Gottesdienſt ver⸗ 
richtet wurde, erblickte man allein daſtehend einen Krie⸗ 
ger, und in gewiſſen Entfernungen von ihm zwei andere 
alle in Audacht begriffen. — Der Kaifer war's, — 
ibm zur Linken Seine Koͤnigliche Hoheit der Prinz 
Wilhelm von Preußen und hinter ihm Seine Kaiſerl. 
Hoheit der Großfuͤrſt Michail Pawlowitſch. Tiefe Stille 


neuerbauten Balkone zu, wohin durch den Ober -Cere / 


herrſchte auf dem Platze, fo daß man ſeldſt auf der ent- 


gegengeſetzten Selte deſſelben die Worte des Protodka, 
kons deutlich vernahw, und ihm, beſonders Be 
* 
Dankgebet begann, und ein ergreifender Anblick bemaͤch⸗ 
tigte ſich aller Anweſenden. Vor ſich ſahen fie auf dem, 
Steinpflaſter knieend, und zu dem Allmächtigen betend, 
Den, auf Deſſen Wink alles, was Ihn umgab, ſich ber 
wegte, von dem Leben und Tod, Gluͤck und no 
vieler Millionen abhängt, — den Beherrſcher eines eig 
nen Welttheiles! — Wie manches Auge, das ſich 
ſchon keiner Thraͤne erfreute, erglänzte, genetzt durch 
innige Ruͤhrung! — — und wer von den anweſenden 
Bewohnern der Hauptſtadt wuͤnſchte nicht, daß der Platz, 
auf welchem der Kaiſer die Knie beugte, durch irgend 
ein Merkmal, durch eine Steinplatte bezeichnet würde? 
— Gleich dem Kaiſer beugten die Knie ſowohl Se. 
Kaiſerl. Hoheit der Großfuͤrſt und Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Prinz Wilhelm, wie auch alles bei der Ceremonie 
befindliche Militair. Der Monarch erhob ſich und dee 
Protodiakon ſtimmte das Gebet zum Gedaͤchtniſſe des 
in Gott ruhenden Kaiſers Alexanders I. an. Da fiel 
(um 3 1 Uhr) plotzlich der das Fußgeſtell der Kolonne 
umgebende Vorhang, und es beugten ſich uͤber ihn hin, 
der Säule zu, all' die goldenen Trophäen, welche das 
Monument umgaben. In dieſem ruͤhrenden Augenblicke 


— 
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gräfentirten alle Truppen zugleich das Gewehr. Die 
Feſtung, die Schiffe und die ganze Artillerie unterhielt 
von nun an, aus mehreren hundert Feuerſchluͤnden, einen 
fortwöhrenden Kanonendonner, indem das, faſt 100,000 
Mann ſtarke Militairs Corps ein jauchzendes Hurrah 
wiederholt erſchallen ließ. Das 154 Enaliſche Fuß hohe 
Denkmal ſtand nun enthuͤllt da, und die Zuſchauer konn⸗ 
ten ſich des Anblicks der in erhabener Arbeit gebildeten, 
auf die Perſon und die Geſchichte Alexanders Bezug 
badenden Darſtellungen erfreuen. — Nach einem Ge 
dete für die Ruſſiſche Armee ſtiez, von Ihrer Maj. 
der Katſerin und den Kaiſerlichen Hoheiten gefolgt, die 
Prozeſſion die mit rothem Tuch bedeckte Treppe hinab 
und begab ſich zum Denkmale, welches von ihr inner 
halb des Gitters umwandelt wurde, wahrend der Mo⸗ 
narch ihr von Außen zu Pfe de folgte. Das Monu⸗ 


ment wurde mit Weihwaſſer beſprengt und der Zug 
kehrte nun die andere Treppe des Balkons hinauf, der 


gleitetet zu beiden Seiten von den Schloß⸗Grenadieren, 
welche bisher an den Truppen ein Spalier gebildet hats 
ten. Nachdem Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin auf dein 
Balkone Platz genommen hatte, um zwiſchen Sich und 
Ihrem in der Naͤhe des Monumentes befindlichen hohen 


SGemahl die Truppen voruͤberziehen zu ſehen, begann 


der Ceremonjalmarſch derſelben. Se. Majeftät der Kai⸗ 
ſer begrüßte in eigener Perſon das Denkmal feines in 
der Geſchichte unvergeßlichen Bruders, und nun zogen 
mit herrlicher Militairmuſik die Regimenter vorbei, in 
der Ordnung, wie ſelbige bereits mitgetheilt wurde. Ber 
wundernswerth war die Regelmaͤßigkeit in den Bewer 
gungen des Militairs, welches feierlich von der Seite 
des AdmiralitätsBoulevards auf den Platz hinzog. Die 
Muſiker eines jeglichen Regiments ſtellten ſich vor dem 
Schloſſe auf, und weilten da nur fo lange, bis die Abs 
theilung, zu welcher ſie gehoͤrten, vor dem Katſer und 
der Kaiſerin vorbei marſchirt war, worauf ſie dann ders 
ſelben nachzogen, um Anderen Plaß zu machen. Die 
Entfernung, in welcher ein Regiment dem andern folgen 
ſollte, war auf 100 Schritt beſtimmt. Die Zahl der den 
Monarchen umgebenden Generafität, die zuerſt faſt nur aus 
diplomatiſchen Perſonen vom Militair beſtand, welche da 
ſelbſt Plaz genommen hatten, wuchs von nun an fortwähr 
tend da die OberſtenCommandeure ſich, nach Abzug ihrer 
Mannſchaft, derſelben anſchloſſen. Die von Sr. Ma⸗ 
jeſtat dem Koͤnige von Preußen hergeſchickte Schaar 
war unter die Regimenter vertheilt worden, ſo daß 
dieſe Krieger nun bei gleichartigen Waffenbruͤdern im 
Zuge erſchienen. Nachdem alle Truppen, deren Anzahl 
ſich auf 92,340 Mann (und zwar auf 86 Bataillone 
Infanterie, 1063 Escadronen Kavallerie und 248 Ka⸗ 
nonen) belief, um das Monument gezogen waren, mar⸗ 
ſchirten die Schloß⸗Grenadiere, welche das Fußg'ſtell 
der Säule umgeden hatten, zuruck zum Palais und 
hiermit endigte (um halb 4 Uhr) die militairüiche Feier 
zum Andenken Alexanders des Geſegneten. — Am Abend 
war Illuminatton, wobei ſich beſonders der Schloßplatz 
auszeichnete. An den 4 Ecken des Gitters, welches die 
Kolonne umgiebt, waren flammende Altäre angebracht, 


* 


und auf der Newa nahm ſich bei finſterm Abende und 


dunkler Fluth die Erleuchtung der Schiffe beſonders 
ſchoͤn aus. Ueber die Newa aber ſah man die Boͤrſe 
ganz in Flammen ſtehen. — So ſchloß fuͤr uns ein 
unvergeßlicher Tag, an welchem ein gütiger Vater Seis 
nes Volkes ſich durch gerechte Würdigung der Ver⸗ 
dienſte Seines erhabenen Bruders verewigte. 5 
Zum Andenken an die Feier der Enthuͤlung der 
Alexander -Saͤule iſt eine Medaille geprägt und am Alten 
d. Mts. vertheilt worden. 5 N 
Die Einweihung der Alexander⸗Saͤule hat viele Federn 
in Bewegung geſetzt. In Verſen und Proſa wurde 
dieſe Feier beſprochen und nicht bloß in einer, ſondern 
auch wohl in mehreren Sprachen zugleich von dem 
nämlichen Autor, wie dieſes z. B. bei der „Begrüßung 
der Alexander -Saͤule am Tage ihrer feierlichen Eins 


weihung,“ der Fall iſt, wo die Lateiniſche Lapidarſchrift 


mit Ruſſiſcher und Deutſcher Ueberſetzung zugleich erſchien. 
Verfaſſer dieſer Begrüßung iſt Hr. Staatsrath Chr. Fr. 
Segelbach, ehemaliger Profeſſor der Theologie in Dorpat. 
Am Iiten d. haben Se. Majeſtaͤt auch den nach⸗ 
ſtehenden Ükas an den dirigirenden Senat erlaſſen: 


„Einer der lebhafteſten Wuͤnſche Unſers in Gott ruhen⸗ 


den vielgeliebten Bruders, des Kaiſers Alexander I., 
war, die Gehalte ſowohl der Stabs- und Ober Oſſtziere 
der Armee, als auch der in den Gouvernements dienen⸗ 
den Civil, Beamten, zu deren Gunſten noch keine neuen 
Etats heransgegeben find, zu verbeſſern; der Ausfuͤh⸗ 
rung dieſes von Uns insvollem Maaße getheilten Wun⸗ 
ſches haben ſich indeß bisher verſchiedene Hinderniſſe 
und mehrere ſchwierige Umſtaͤnde, welche das Reich bes 
troffen, in den Weg gelegt. Ein ſo hoͤchſt noͤthiges 
und Unſerm Herzen beſonders angenehme Werk nie aus 
dem Auge verlierend, haben Wir endlich Mittel gefun⸗ 
den, daſſelbe nach und nach in Ausfuͤhrung zu bringen. 
Indem Wir dazu den Tag der Enthuͤllung des Unſerm 
unvergeßlichen Bruders gewidmeten Denkmales waͤhlen, 
befehlen Wir: zur Verbeſſerung der in den Gouvernes 
ments unter den Miniſterien der Juſtiz und der innern 

ngelegenheiten ſtehenden Etats, welche derſelben am 
meiſten bedürfen, jährlich 2,500,000 Rubel, zu gleichen 
Theilen fuͤr jedes Miniſterium, abzulaſſen; hiermit vom 
Jahr 1835 an zu beginnen; jene Summe ſchon im 
erſten Jahre zu vergroͤßern, wenn ſolches nur einiger⸗ 
maßen moͤglich gemacht werden kann, und eine ſolche 
Zugabe in den künftigen Jahren ſtufenweiſe fortſchreiten 
zu laſſen, bis die Gehalte der Beamten eine verhaͤltniß⸗ 
mäßige Höhe erreicht haben. — Eine ahnliche Summe 
haben wir auch für. das Kriegs Miniſterium der Lands 
macht angewieſen. — Der dirigirende Senat wird nicht 
ermangeln, uͤder die Auszahlung dieſer Summen dem 
Finanz⸗Miniſter das dahin Gehoͤrige mitzuthellen und 
den Miniſtern der Juſtiz und der innern Angelegenhei⸗ 


ten die Vertheilung der obengenannten Summe unter 


die Beamten derjenigen Behoͤrden, die im Vergleich 


zu ben übrigen einer Gehaltserhoͤhung am meiſten be 


dürfen, zu Übertragen, wobei die deshalb anzufertigenden 
Liſten Unſerer Beſtaͤtigung unterlegt werden muͤſſen.“ 


1 
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Paris, vom 18. September. — Der Koͤnig und 
die Königl. Familie werden in den letzten Tagen der 
kuͤnftizen Woche die Reife nach Fontelnebleau antreten. 
Hete Dupuytren befindet ſich in einem hoͤchſt beun⸗ 
ruhigenden Geſundheitezuſtande. 

Im Temps lieſt man: „Auf das foͤrmliche Vers 
langen einer bewaffneten Intervention in Spanien, 
welches der Herzog von Frias im Namen der Koͤnigin 
Chriſtine gemacht, hat das Miniſterium geſtern einen 
Edurter nach London abgeſchickt, und wie es heißt, bes 
ſchloſſen, dem Botſchafter nur ausweichende Antworten 
zu geben, bis eine neue Mittheilung des Kabinets von 
St. James über dieſen Gegenſtand eingetroffen iR. 

Die Spaniſchen Effekten welche auf Toreno's Ver⸗ 
fügung vor der Bekanntmachung des Finanzentwurfes 
auf den Plätzen London, Paris, Frankfurt und Amſter⸗ 
dam in jener Zeit verkauft worden ſind, wo der Cours 
der Spaniſchen Renten feinen Höhepunkt erreicht hatte, 
werden auf 7 oder 800 Mill. Realen geſchätzt. 

Die von Inhabern Spaniſcher Renten ernannte Com⸗ 
miſſion warnt in öffentlichen Blättern ihre Committen⸗ 
ten vor verſchiedenen Betrügern, welche hier umher⸗ 
gehen und im Namen der Commiſſion Beitraͤge zu den 
Koſten der Reiſe eines Abgeordneten nach Madrid ein⸗ 
ſammeln. RE | 

Herr Lionel von Rothſchild iſt vorgeſtern von hier 
nach Madrid abgereiſt, um daſelbſt wegen der von ſei, 
nem Oheim der Spaniſchen Regierung gemachten Vor 
ſchuͤſſe in Unterhandlung zu treten. b 

Die Gazette de France vergleicht das Verfahren 
der Franz. Regierung gegen den Bankier Hrn. Jauge 
mit dem, welches die Britt. Regierung gegen emen 
Londoner Bankier, der Gelder für Napoleon während 
des Continentalkrieges unter Händen hatte, und aͤußert 
ſich en dieſer Beziehung unter Anderm folgendermaßen: 
„In den Jahren 1807 und 1808 ließ die Britt. Res 
gierung einen Engl. Bankier 64 Mill. Fr., die fuͤr 
den damals mit England Krieg fuͤhrenden Kaiſer der 
Franzoſen beſtimmt waren, ruhig eiuziehen. Im Jahr 
1834 läßt Ludwig Philipp Hen. Jauge verhaften, weil 
detſelbe die Adſicht an den Tag gelegt hat, Carl V., 
rechtmäßigem Könige von Spanien, im Frieden mit 
Frankreich, aber Feind der mit Ludwig Philipp befreun⸗ 
deten und angeblich verbündeten unrechtmäßigen Be, 
figerin des Span. Thrones, Geld zu leihen.“ 0 


Aus Toulon wird vom 13ten d, geſchrieben, daß 
der General,Lieutenaut Graf Drouet d'Erlon an dieſem 
Tage mit ſeinem Gefolge dort angekommen iſt, um ſich 
nach Algier einzuſchiffen. Er wied feine Ueberfahrt auf 
der Fregatte Arthemife machen, und die. für Algier eis 


nannten Magiſtratsperſonen, 34 an der Zahl, werden 


auf der Korvette Agathe nach Afrika abſegeln. 


Herr D., Oberofſizier in einem Genie’ Regimente, 
hat ſich, in Folge eines beträchtlichen Verluſtes beim 
Spiel im Haufe Frascati, erſchoſſen. Dies iſt inner, 
halb 10 Tagen das zweite Opfer dieſes Spielhauſes. 


Herr Lennox iſt mit der Anfertigung eines neuen 
Luftballons, deſſen Dauerhaftigkeit, wie er ſagt, jede 
Probe aushalten ſoll, beſchaͤftigt. 
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Madrid, vom 11. September. — Heute wurde 
die Petition in Bezug auf die „Erklärung der Rechte“ 
in der ProkuradorenKammer geleſen und ohne Abſtim⸗ 
mung angenommen. Die Berichte des Finanz Comité's 


wurden ebenfalls geleſen. 


Folgendes iſt eine Ueberſetzung des in der heutigen 
Sitzung abgeſtatteten Berichtes der Majorltät der 
Finanz Commiſſion: „Die Commiſſion hat ſich mit der, 
Prüfung der auswärtigen Schuld beſchaͤftigt, einer Frage, 
welche, vermoͤge ihrer großen Wichtigkeit, nothwendig zu 
ernſten Erörterungen Anlaß geben mußte. Bet der 
Verſchiedenheit der Meinungen Über eine Frage, welche 
nicht ohne den Conflict wichtiger Intereſſen geloͤſt wer⸗ 
den kann, iſt es nicht zu verwundern, daß diejenigen, 
welche beauftragt find, einen Bericht Über dieſen Gegen, 
ſtand abzuſtatten, ebenfalls getheilter Meinung ſind, und 
daß ihr Bericht nicht das Nefultat einer uͤbereinſtim⸗ 
menden Anſicht, ſondern nur die der Majotitaͤt iſt, 
welche ſich gezwungen ſieht, eine andere Ueberzeugung 
auszudrucken, als diejenige iſt, die von einigen Mits 
gliedern der Commiſſton beſonders ausgeſprochen werden 
wird. — Der erſte Artikel des Geſetzentwurfes if fols 
gendermaßen abgefaßt: „„Alle von der Regierung in 


fremden Ländern, vor und nach dem Jahre 1823 com 


trahirten Schulden ſind Staatsſchulden.“““ — Da die 
auswärtigen Schulden nicht alle den naͤmlichen Urſprung, 
oder die nämliche Geſetzlichkeit haben, fo hat die Com, 
miſſion es für angemeſſen gehalten, dieſelben in zwei 
Klaſſen zu theilen, naͤmlich in die durch die Cortes con⸗ 
trahirten und anerkannten, und in die nicht durch die 
Cortes contrahirten und anerkannten Schulden. Die 
Commiſſion iſt der Meinung, daß die zur erſten Klaſſe 
gehörigen Schulden anerkannt werden ſollen, 
nachdem dieſelben gehoͤrig liquidirt worden find, Es 
muſſen dieſelben anerkannt werden, weil fie durch die 
Repräfentanten der Nation contrahirt worden find, weil 
ſie alle geſetzliche Bedingungen in ſich vereinigen; und 
endlich noch muͤſſen fie anerkannt werken, wenn wir die 
Ehre der Nation unbeſleckt zu erhalten wuͤnſchen, und 
aus Achtung für das Andenken an ein Syſtem der Frei, 
heit, deſſen edler Urſprung, inmitten der Bajounette 
des Europaͤiſchen Uſurpators, allen Spaniern, die die 
Unabhängigkeit ihres Vaterlandes lieben, theuer ſeyn 
muß. — Wenn es aber eine Schuld giebt, die wenig 
Gründe für, aber viele gegen ihte Anerkennung hat, 
fo if es die in der zweiten Klaſſe bezeichnete. Dieſe 
Schuld begann am 16. Juli 1823 mit der Anleihe, 
welche das Handlungshaus Guebhard mit jener Junta 
von Rebellen abſchloß, welche ſich aufrühreriſch gegen 
ihr Land und ihren König erhob, und eins von den 
Werkzeugen war, deren man ſich bediente, um die legi⸗ 
time Regierung in Spanten zu ſtuͤrzen, um den König 
dem Schooße der Natſonal⸗Repraͤſentatlon du entreißen, 
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und um ihn zu zwingen, ſich dem Jocke einer Faction 


zu unterwerfen, die, indem ſie den erhabenen Namen 


Sr. Majeſtaͤt uſurpirte, mit dem Beiſtande fremder 

uppen in den Stand geſetzt wurde, der Tyrannei 
einen Thron in unſerm geliebten Vaterlande zu errich⸗ 
ten. Auf dieſe Weiſe, durch den Willen des Königs 
und durch Hunderttauſend Franzoͤſiſcher Bajonnette uns 
terſtuͤtzt, trieb die Faction ihre Mißbraͤuche aufs Aeußerſte. 
Sie creirte. die Koͤnigl. Anleihe, in welche die 334 Mill. 
Guebhards verſchmolzen wurden, und welche zu andern 
verderblichen Anleihen fuͤhrte, um, wie wir Alle wiſſen, 
den ungefetzlichen und verbrechexiſchen Urſprung des erſten 
KTontrakts zu verheimlichen. Bei der Ausführung fo 
uͤberaus wichtiger Opergtionen wurde weder der Wille 
des Volks, noch der der Behörden oder Corporationen 
zu Rathe gezogen, welche in Ermangelung der National 
Cortes als Repraͤſentanten derſelben bei Finanzangelegen⸗ 
beiten befragt zu werden pflegten, um durch dieſen Ans 
ſchein von National Intervention die Auflagen und La: 
ſten zu rechtfertigen, welche, wie man wohl wußte, nicht 
geſetzlich vom Volke verlangt werden konnten. Die 
Folgen ſolcher Mißbraͤuche waren verderblich; die herr⸗ 
ſchende Partei führte die Nation dicht an den Rand 
eines Abgrundes, in den ſie unvermeidlich geſtuͤrzt ſeyn 
wuͤrde, wenn nicht in der unſeligen Finſterniß, in die 
unſer Vaterland gehuͤllt war, das helle Licht der Frei⸗ 
heit durch die Hand unferer großmuͤthigen und unſterb⸗ 
lichen Chriſtine angezuͤndet worden wäre. — Die in der 
zweiten Klaſſe begriffenen Schuld hat weder die Gerech—⸗ 
tigkeit noch die Geſetze, weder die Theorie noch die 
Proxis für ſich. Die Recopflacion der Couſtitution 
von 1812 und das Koͤnigl. Statut von 1834 erkennen 
nur den Repraͤſentanten der Nation das Recht zu, 
Steuern aufzulegen. Hoͤchſt zweckmaͤßig und unſern 
alten Geſetzen gemaͤß war es, daß die Cortes in Cadix 
im Jahre 1823 feierlichſt erklaͤrten: daß die Nation 
niemals eine Anleihe anerkennen werde, 
welche nicht durch ihre Repräſentanten ge⸗ 
nehmigt worden ſey. Die vor dieſer Erklärung 
abgeſchloſſenen Anleihen, welche von den Cortes nicht 
anerkannt wurden, ſind notoriſch null und nichtig, und 
die Darleiher wußten dies. Der König befand ſich bei 
den Cortes, und der König und die Cortes allein repraͤ⸗ 
ſentiren die Regierung de facto und de jure. Nach⸗ 
dem der König Cadix verlaſſen hatte, beftaud die Er— 
klaͤtung der Cortes fort; die fpätern Anleihen konnten 
daher, inſofern fle von den Cortes nicht anerkannt wor 
den, nicht gültiger. ſeyn, als die früheren, und da dieſe 
letztern annullire worden waren, ſo mußte die erſtere 
früher oder fpäter daſſelbe Schickſal treffen. Kontrakte, 
die man mit geſetzlich unermaͤchtigten Perſonen abſchließt, 
ſind an und fuͤr ſich null und nichtig. Zu dieſer Klaſſe 
gehoren die Guebhard'ſchen und alle wahrend des In⸗ 
tetregnums des conſtitutionellen Syſtems kontrahirten 
Anleihen. Sie ſtehen im Widerſpruch mit allen Prin- 
zipien und namentlich mit unſern Geſetzen. Stipulatio— 
nen dieſer Art anerkennen, hieße freiheltsmoͤrderiſche 
Unternehmungen beguͤnſtigen, urgegrändete Hoffnungen 


nähren, und der Partei des Praͤtendenten beiſtehen. 


— 


Das freie Spanien kann ſich nicht durch die Anerken⸗ 
nung einer Schuld beflecken, welche abgeſchloſſen wurde, 
um es in Ketten zu ſchmieden. Mit einem Worte, die 
Kowmiſſton muß erklaren, daß hinſichtlich der Guͤltig⸗ 
keit jede Eroͤrterung verſchwendet ſeyn wuͤrde. — Wie 
koͤnnen uns nun andererſeits die Vertheidiger jener Ans 
leihen mit dem Verluſte unſers Kredits drohen? Unſer 
Kredit kann nicht darunter leiden, daß wir taub gegen 
ungerechtes Geſchrei ſind. Die Grundlage jedes Kredits 
beſteht in der Kraft der Rechtlichkeit. Die Nichtaner⸗ 
kennung einer Schuld, deren Ungerechtigkeit klar am 
Tage liegt, kann dem Kredite niemals Schaden thun. 
Im Gegentheil, die Anerkennung einer auf Ungeſetzlich⸗ 
keit gegründeten Schuld wuͤrde eher ein ſolches Reſultat 


haben, und dies um ſo mehr, je ungeheurer und je be⸗ 


trügerifcher die anerkannte Schuld waͤre. Kurz, der 
Kredit Spaniens hängt nicht von der Anerkennung Teis 
ner auswärtigen Schuld ab; fein Kredit beruht einzig 
auf jenen Buͤrgſchaften der Ordnung und der Stabill⸗ 
tät, welche durch ein Syſtem fortfchreitender Freiheit 
geleiſtet werden. Ohne dieſe Freiheit, und wenn nicht 
die Rechte Aker geachtet werden, kann weder der Natlo⸗ 
nal⸗Reichthum zunehmen, noch fremdes Kapital ins Land 
gezogen werden. Wenn aber, wie man es erwarten 
darf, die bereits begonnenen Reformen von den Kam, 
mern fortgeſetzt werden, fo wird Spanien feine unges 
heuren Huͤlfsquellen entwickeln und mehr als hinlaͤng⸗ 
liche Mittel darbieten, um alle geſetzlich kontrahirten 
Schulden zu bezahlen, wenn dieſelben auch noch bedeu⸗ 
tender wären, als fie es wirklich find. — Aus dieſen 
Gründen iſt die Commiſſion der Meinung, baß die 
Schuld der zweiten Klaſſe auf keine Weiſe anerkannt 
werden kann, und ſich auf die bereits angefuͤhrten Gründe 
berufend, hat ſie die Ehre, der Kammer die folgenden 
Artikel zur Berathung vorzulegen: Art. 1. Alle ſoge⸗ 
nannten Cortes-Anleihen, die im Auslande im Namen 
der Nation von 1820 bis 1823 kontrahirt worden find, 
werden für geſetzlich erklärt, und nach gehoͤriger Liqui, 
dation derſelben als Staatsſchulden anerkannt. Art. 2. 
Der Finanz⸗Miniſter wird den Cortes einen Geſetzent⸗ 
wurf in Betreff der Liquidation und Zahlung der im 
vorigen Artikel erwaͤhnten Schulden vorlegen. Art. 3. 
Die Nation erkennt die ſogenannte Koͤnigl. Anleihe 
von Gueb hard, die dreiprocentige immerwaͤhrende Spas 
niſche Rente und die ausgeſetzte Schuld, welche ſein 
1823 bis auf den heutigen Tag kontrahirt worden ſind, 
nicht an. Art. 4. Von dem vorſtehenden Artikel ſind 
die 60 Mill. Realen, welche Großbritannien, und die 
12 Mill., welche Nordamerika zu fordern hat, ausge⸗ 
nommen. Art. 5. Die, kraft des Vertrages vom 30ſten 
December 1828 zu Gunſten des Franzoͤſiſchen Schatzes 
ereirte Schuld wird ausgeſetzt, bis fie von den Cortes 
unterſucht worden iſt; aber mittlerweile wird die Zah⸗ 
lung der Zinſen und der Amortiſation wie bisher fort, 
geſezt. Madrid, 10. September 1834. 
(gez.) Alvaro Florez Eſtrada (Praͤſident.) 
Pablo Torrens y Miralda. Marquis 
v. Monte Virgen. Graf von Huf. 
Rufino Garcia Catrasco.“ 
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Nachſtehendes iſt der weſentliche Inhalt des von der 
Minor ität der Finanz⸗Commiſſion abgeſtatteten Be, 
richte® 3 3 
„Aus der Unterſuchung unferer auswärtigen Schuld, 
nach dem durch den Miniſter vorgelegten Bericht No 1, 
ergiebt ſich, daß die ſeit dem Jahre 1823 ausgegebenen 
Obligationen 2,907,640,666 Realen (193,843 000 Rthl.) 
betragen, die, nach Abzug der von dem Tilgunge⸗Fonds 
während der 10 Jahre geſchehenen Einloͤſungen, auf 
2,555, 207,990 Realen (170,345,000 Nthle.) und nicht 
wie geſtern in der Nachſchrift ierthuͤmlich geſagt wurde, 
161 Millionen reducirt worden find, Dieſe Summe 


umfaßt: 
Den Theil der Engliſchen Schuld, der durch die Cor, 


tes im Marz 1823 anerkannt und endlich durch die Con- 


vention von 1828 feſtgeſtellt wurde 81,570,862 Real. 
Die perpetuelle Rente, zahlbar zu 2 
London zur Ausgleichung det Engl 60 000.00 


ſchen Forderungen 
Die durch den Vertrag vom 30ſten 
December 1828 anerkannte Franzöſt⸗ 
Schuld 
9775 15 Folge des Dekrets vom 
Sauuar 1830 zur Convertirung der 
alten Oslländiſchen Schuld ausgege 
denen Renten 
Die zufolge des Dekretes vom Feb. 
1831 zur Convertirung eines Fünf 3 
theils der Cortesſcheine ausgegebenen 
NRentengn NEL) 
Die Renten, welche zur Converte 
rung der fuͤr die Zahlung der übrt⸗ 
gen vier Füͤnftheile der Cortes Bons 
ereitten Certificate ansgegeben wur⸗ 
ooo 
Endlich die Convertirung der 40 
Millionen Realen, die zur Errichtung 
der Dank von San Fernando und zur 
Unterſtätzung der Negferung bet ihrer 
ungeheuren Schuld in der Bank von 
San Carlos verwendet wurden 


320,000,000 . 
184,756,000 


73,420,000 


480,456,000 


75,400,000 
— . — 
1, 275,602,862 Real. 


Zieht man dieſe Summe von den in dem Bericht 
No. 1 angegebenen 2,555,207,900 Regalen ab, fo bleis 
ben 1,279,605,838 Realen. — Dei dieſer Lage der 
Dinge ſind die Unterzeichneten der Meinung, daß das 
Geſetz über di auswärtige Schuld folgendermaßen ab⸗ 
gefaßt werden muͤſſe: Art. 1. Alle in fremden Ländern 
zu verſchledenen Zeiten kontrahirten Schulden, und vor, 
nehmlich die Anleihen, die ſowohl vor als nach dem 
Jahre 1823 kontrahirt wurden, werden als Staats- 
ſchulden anerkannt. Art. 2. Es ſoh ſogleich eine Com 
mifflen zur Unterſuchung und Liqurdirung der unter der 
Benennung Cortes-Anleihe bekannten Schuld ernannt 
werden. Art. 3. Jede auswärtige Schuld wird voll⸗ 
ſtändig und nach ihrem Nominalwerthe zu dem Zins 
fuße von 5 und 3 pCt., den eingegangenen Konkrakten 


gemäß, anerkannt. Art. 4. Die ruͤckſtaͤndigen und un; 
bezahlten Zinſen der ven 1820 dis 1823 konttahi ten 
Schulden ſollen in 40 Theile getheilt und in dem Laufe 
der 40 Jahre vom 1. Januar 1835 dis zum 31ſten 
December 1874 kapitaliſirt werden und fo 40 Serten 
bilden, von denen jährlich eine durch das Loos gezogen 
wird, und allmälig zue aktiven Schuld uͤbergeht, die 
5 pEt. Zinſen ttaͤgt. Art. 5. Die Königliche oder 
Guebhardsanleihe, welche nach dem Kontrakt in den 20 
Jahren von 1824 bis 1843 zu ückgezahlt werden ſoll, 
ſteht in gleichem Range mit der perpetuellen Rente, die 
in Folge des Dekrets vom 15. December 1825 creiet 
wurde und ihr Tilgungs⸗Fonds ſoll nur 2 pet. betra⸗ 
gen. Art. 6. Der Tilgungs⸗Fondg der Cortes- Bons 
und der perpetuellen Rente wird auf 2 pCt. herabgesetzt 
ſtatt des 1 pCt., welches bisher an den Orten, wo dieſe 
Renten zirkulirten, gezahlt wurde. Diejenigen Theile 
der auswärtigen Schuld, welche in Gemaͤßheit der Traz⸗ 
tate vom 30. December 1828 und vom 28. October 
1828 creirt wurden, um die dem Franzoͤſiſchen Schafe 
ſchuldigen Summen zurückzuzahlen und die Forderungen 
der Engländer zu befriedigen, find in dieſen Anordnun⸗ 
gen nicht mit einbegriffen und ſollen keine Werminder 
rung erleiden.“ 8 
Man hat in Bezug auf ein neues Miniſterium von 
Arguelles, Calatrava und Galiano geſprochen. Auch 
Mina's Mare iſt genannt worden, aber ob er ein Kem⸗ 
mando oder ein Porteſeuille erhalten ſoll, iſt nicht be⸗ 
kannt. Heute werden die bei Ermordung der Mönche 
betheiligten Uebanos verhoͤrt. Der General⸗Capitain hat 
firenge Befehls erlaffen und die Garniſon iſt unter den 
Waffen; überhaupt find alle Vorſichts⸗Maß regeln .ergrifs 
fen, um Unruhen zu vethuͤten. 5 
Aus Bayonne vom 13ten d. wird geſchrieben, daß 
Rodil am Sten plotzlich mit 4000 Mann in St. Sr 
baſtian angekommen und von da am folgenden Tage 
nach Toloſa abgegangen ſey, nachdem er zuvor den Gov⸗ 
verneur des erſteren Platzes und mehrere andete Beamte 
abgeſetzt und eine Geldſumme von 480,000 Fr., die 
von Bayonne für ihn angekommen war, mit fortgenom⸗ 
men hatte. : : ; 
Der Renovateur giebt ein Schreiben aus Bayonne 
vom 13. September, worin es heißt: „Die Karliſti, 
ſche Kolonne, die unter den Befehlen des Brigadiers 
Villareal in Caſtilien eingedrungen iſt, hat ſich in Er 
lahgra, einer offenen Stadt, mehrerer Pferde, Kleidungs, 
ſtücke und Lebensmittel bemächtigt, eine Contribution 
von 8000 Duros ausgeſchtieben, und am Her den 


Marſch auf Soria fortgeſetzt. Der General Major Erafo 


griff am Sten zum zweitenmale Bergara an, um ſich 
daſelbſt eines Waffenvorraths zu bemaͤchtigen; indeſſen 
fand er nue 200 Gewehre, die er mitnahm, zugleich 
machte er 30 Gefangene. Am Urten befand ſich Don 
Carlos mit der Junta und dem 5ten Bataillone in Leyza. 
An demſelben Tage ſtand Zumalacarreauy mit 3 Ba⸗ 
taillonen und einiger. Kavallerie in der Gezend von 
Pampelona.“ 
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Der Indieatéur de Bordeaux vom 15. September 
meldet Folgendes: „Die. Inſurgenten, welche an die 
Graͤnze kommen, um ſich zu ergeben, berichten, daß die 
Karliſtiſchen Truppen in dem traurigſten Zuſtande ſind. 
Sie entbehren die nothwendigſten Lebens -Beduͤrfniſſe; 
mehrere Bataillone ſind ſeit 7 — 8 Tagen ſogar ohne 
einen Biſſen Brod. Die Derſertion waͤhrt fort und 
die Karliſten Chefs erhalten den Muth der Zurüchbleis 
benden nur durch die Verſicherung, daß ein Huͤlfsheer 
auf dem Punkte ſtehe, in Spanien einzudringen. Zur 
malacarreguy war nach den letzten Nachrichten noch in 
der Umgegend von Viana, und verfolgte die Chriſtinos, 
die er in dieſer kleinen Stadt uͤberfiel, als er ſelbſt 
von dem General Lorenzo mit 5000 Mann überrafcht, 
gezwungen war, mit drei Bataillonen Infanterie und 
feiner Kavallerie über den Ebro zu gehen, um eine 
Schlacht zu vermeiden. Es wird jedoch behauptet, daß 
der Kampf ſeitdem ſtattgefunden und zum Nachtheil 
der Karliſten ausgefallen ſey. Ungeachtet des glücklichen 
Erfolgs bei Viana iſt unſere Graͤnze mit Karliſten be⸗ 
deckt. Am 13ten kamen 17 bei den Franzoͤſiſchen Vor⸗ 
poſten an und wurden nach dem Inneren geſandt. Die 
Wege nach Pampelona ſind fortwaͤhrend mit kleinen 
Karliſtiſchen Corps bedeckt, die jeden einzelnen Solda⸗ 
ten, dem fie begegnen, angreifen. Ihre Angriffe find 
hauptſaͤchlich gegen die Kavallerie gerichtet, in der Hoff⸗ 
nung, Pferde zu echalten, woran fle großen Mangel 
leiden. Die Provinzen ſind mit Schrecken erfüllt. 

Zwei Dörfer, deren Bewohner Karliſten find, wurden 
niedergebrannt und ihre Alcalden erſchoſſen. Wir wiſ⸗ 
ſen beſtimmt, daß der ganze Diſteikt der Rivera, der 
bis jetzt noch ruhig war, ſich für Don Carlos erhoben 
hat. Nach der Ausſage eines Reiſenden der am 12ten 
San Sebaſtian verließ, ging daſelbſt das Gerücht, daß 
Aßpeitia von den Karliſten eingenommen und angezuͤn⸗ 
det worden ſey. Andere, behaupten, daß es die Bes 
fitzung der Herzogin von Granada geweſen ſey, die von 
den Anhängern der Königin angezuͤndet wurde, indem 
die Herzogin die Unvorſichtigkiit begangen hatte, die 
Ankunft des Prätendenten oͤffentlich zu feiern. — Von 
einem fo eben angekommenen Courier erfahren wir, daß 
Lorenzo endlich Zumalacarreguy eingeholt hat, deſſen 
Truppen einen betraͤchtlichen Verluſt erlitten haben; 
doch wiſſen wir noch nichts Naͤheres darüber. — So 
eden geht ein Courier aus London hier durch, welcher 
Don Carlos die Nachricht von dem Tode feiner Ges 
mahlin uͤberbringt. a 5 
Daſſelbe Blatt vom 16ten d. M. berich⸗ 
tet, daß der General Rodil nicht allein das Schloß des 
Herzogs von Granada, ſondern auch noch ein Moͤnchs⸗ 
kloſter in der kleinen Stadt Aſpeitia, die ſich fuͤr Don 
„Carlos erklärt hatte, habe niederbrennen laſſen. Die 
unter Sagaſtibelza ſtehenden Inſurgenten haben ſich in 
die Gegend von Vera zurückgezogen und wollen erſt ers 
fahren, welches Loes ihrer harten wurde, wenn fie ſich 
unterwürfen, ehe ſie dieſen Schritt thun. Bei Algoi⸗ 
bar ſoll ein Treffen ſtattgeſunden haben; nähere Details 


\ 
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aber find noch nicht bekannt. In feiner Nummer vom 
17ten meldet dieſes Blatt, daß Zumalacarreguy, von 
Lorenzo verfolgt, uͤber den Ebro gegangen ſey und aus 
Viana betrachtliche Beute mitgenommen habe. Nach 
den Einen haͤtte er ſich nach Miranda gewandt; nach 
Andern befaͤnde er ſich in Ofate. Das Baſtan⸗ Thal 
ſoll ganz von den Inſurgenten geſaͤubert ſeyn. „Es 
bildet ſich jetzt“, ſagt das genannte Blatt, „eine neue 
Partei in Spanien, die den Infanten Don Franeisco 
de Paula auf den Thron zu erheben beabſichtigt. Sie 
beſteht aus Ultra Liberalen. Wie es heißt, iſt ſogar 
ſchon Geld mit dem Bildniß des Don Franeisco im 
Umlauf.“ 

Die Franzoͤſiſchen miniſteriellen Blätter enthalten 
über den Kriegs Schauplatz im nördlichen Spanien Fol⸗ 
gendes: „Einer telegraphiſchen Depeſche vom 16ten zu; 
folge, haben die Guipuzcoaner einen Angriff auf Toloſa 
gemacht, jedoch ohne Erfolg; fie befanden ſich am 15ten 
in der Gegend des Gebirgspaſſes von Oyarzun. Zu⸗ 
malacarreguy ſtand am 13ten unweit Eſtella. Rodil, 
Lorenzo und Figuiera marſchirten gegen ihn. Die 
Junta befindet ſich in Etchalar. Don Carlos iſt in 
Biscaya geblieben.“ 5 

In der Gazette de France lieſt man: „, Die liber a⸗ 
len Blaͤtter und ſelbſt die miniſteriellen raͤumen jetzt 
ein, daß die Truppen Rodil's mehrmals den Kürzeren 
gezogen haben, und fie geben zu, daß dieſer Krieg, von 
dem man anfangs behauptet, daß er fo raſch beendigt 
ſeyn werde, noch bei Weitem nicht wirklich beendigt iſt. 
Das neue Vordringen Villareals in Caſtilien, wahrend 
Rodil an der aͤußerſten Grenze ſteht, floͤßt den Chriſti⸗ 
nos Beſorgniſſe ein; fie fücchten, daß die Inſertection 
ſich in demſelben Maaße der Hauptſtadt nähern möchte, 
als die Partei der Königin der Majorität der Prokura⸗ 
dorens Kammer unterliegt.“ 


vortugal 

Cortes Verhandlungen. Pairs Kammer. 
Sitzung vom 4. September. Der Praͤſident verlas ein 
Schreiben des Grafen v. Sampaio Antonio, des In⸗ 
halts, daß, da er durch ein aus Rio Janetro vom 30ſten 
April 1826 datirtes Patent zum Paır des Königreichs 
ernannt worden und demgemaͤß in dieſer Kammer bei 
ihrer erſten Zuſammenkunft den Eid geleiſtet und ſeinen 
Sitz genommen, auch bis zu ihrer im Jahre 1828 von 
Dom Miguel vorgenommenen Aufloͤſung darin geſeſſen 
habe, er vollkommen berechtigt ſey, ſo gut wie jeder 
anderer Pair, jetzt wieder darin Platz zu nehmen. Daß 
et dies bis jetzt nicht deshalb unterlaſſen habe, weil ibm 
kein Einderufungsſchreiben zugegangen ſey, denn er ber 
dürfe eines ſolchen nicht, ſondern weil er es nicht hätte 
thun koͤnnen, ohne felerlich gegen die Hintanſetzung ſei⸗ 
ner Rechte zu proteſtiren, welches er gern hätte vermeil⸗ 
den wollen, weil es nicht ſeine Abſicht ſey, in 9 75 
einer Weiſe zur Störung der Ruhe und Einttacht bei⸗ 
zutragen; daß er jedoch, da ihm am 2ten d. ein Koͤnigl. 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Erſte Beilage: 


ß 


* 
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Patent: Brief unter Convert des Miniſters 
zugefertigt worden ſey, worin ihm von neuem die Pair⸗ 
würde verliehen werde, es für eine feinen perſoͤnlichen 
Rechten, ſeinem Charakter und der unbefleckten Ehre 
ſeines Stammes ſchuldige Pflicht halte, zu erklaͤren, daß 
er nie anders, als kraft ſeiner früheren Ernennung, in 
dieſer Kammer ſeinen Sitz nehmen wuͤrde, woruͤder er 
der Kammer zu entſcheiden anheimgebe, indem er jugleich 
anzeigen muͤſſe, daß er, wenn ſie jeue Ernennung nicht 
für gültig anerkennen ſollte, augenblicklich eine gericht 
liche Unterſuchung der Sache fordern werde. Das 
Schreiben wurde einer Kommiſſion überwieſen. 
Deputirtens Kammer. Sitzung vom 3. Sep⸗ 
tember. Der Marquis v. Saldanha erhob ſich, um der 
Kammer anzuzeigen, daß er, als ihm feine Ernennung 
zum Pait des Koͤnigreichs in der Regierungs Zeitung 
zu Geſicht gekommen, ſogleich ein Schreiben au den 
Miniſter des Innern gerichtet und darin zwar fuͤr die 
ihm erwieſene Ehre auf das erkenntlichſte gedankt, ober 
zugleich die Erlaubniß Sr. Kaiſerl. Majeftät nachgeſucht 
babe, bis zum Schluß der Seſſion in der zweiten Kam⸗ 
wer verbleiben zu dürfen, weil er es für einen Verrath 
an dem von ſeinen Konſtituenten in ihn geſetzten Ber 
trauen anſehen wuͤrde, wenn er die ihm angebotene 
Wurde annähme, ſo lange er noch die Pflichten zu ers 
fuͤllen hätte, die er als Volks, Vertreter freiwillig über⸗ 
nommen habe. Er las ſodann eine Abſchrift des er, 
wähnten Briefes vor und verſicherte, daß er, wenn ihm 


fein Geſuch verweigert werden ſollte, lieber die Pairs 


Wuͤrde ausſchlagen, als gegen ſein Gewiſſen handeln 
würde. Der Mineſter des Innern erklärte darauf, daß 
er noch keine Gelegenheit gefunden habe, Sr. Kairerl, 
Majeſiät jenes Scheiden voczulegen. Seſior J. F. de 
Caſtro kuͤndigte an, daß er einen Geſetz Entwurf einzu⸗ 
bringen beabſichtige, wodurch die Offiziere vor der Ge, 
fahr, der ſie jetzt ausgelegt wären, nach bloßem Belieben 
der exekutiven Gewalt und ohne Zuziehung eines Kriegs- 
gerichts ihres Patents beraubt zu werden, bewahrt wer, 
den ſollten. Dann wurden die Geſetz-Entwürſe, wodurch 
die Civil Liſte der Königin beſtimmt, dem Regenten für 
feine der Natton geleiſteten Dienſte gedankt und die 
Aufhebung der mit den Aemtern der Staats⸗Seeretaire 
verknüpften Emolumente verfuͤgt wird, zum zweitenmale 
verleſen. : 

eiſſabon, vom 8. September. — Ein Supplement 
zur geſtrigen Regierungs Zeltung enthalt folgendes 
von dem erſten Arzt des Koͤnigl. Haushalts, Herrn 
Tavares, unterzeichnetes Buͤlletiu über Dom Pedro's 
Befinden: „Die bedenklichen und ernſthaften Symptome 
von denen Se. Kaiſerl. Maj. der Herzog v. Braganza 
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erste Beilage 5 
zu 20. 228 der privilegirten Schlesischen Zeitung. 


-fanten Don Carlos, geſchrieben hat: 


geſagt, das Ausbleiben der Nachrichten von uns ſey 


» 


1 


bedroht war, haben ſich in den letzten acht und vierzig 
Stunden fo ſehr gemildert, daß wan mit Wahtſchein— 
lichkeit auf ihr baldiges Aufhoͤren und auf die Wieder, 
geneſung des erhabenen Patienten boffen darf.“ 

Die Liſſaboner Privatbriefe vom ten bis Sten 
September, welche die Engliſchen Blatter mittheilen, 
enthalten nichts von beſonderem Inteteſſe; det Korre⸗ 
ſpondent des Mörning-Herald meldet unter Anderem: 
„Admiral Sartorius kam am Sonnabend in dem Royal 
Tar hier an, um ſich ſein Priſengeld einzufordern. Die 
Offiziere der letzten Engliſch⸗Portugieſiſchen Marine vers 
ſichern, der Admiral Napier habe auf Rechnung feines 


Auntheils für den 5. Juli 1833 die Summe von 4000 Pfd. 


ihre Anfprüche nicht befriedige. 


empfangen, waͤhrend man 
Grant erfahren, daß di⸗ 


Ich habe jedoch von Herrn 


im letzten Junt nach Portsmouth geſandten Seeleute 


9000 Pfund in Engliſchen Sovereigns von ihm empfin⸗ 
gen, und daß die Offiziere und die Mannſchaft des 
Don Joab, der neulich hier abbezahlt wurde, zuſammen 
über 26,000 Pfund in baarem n 
erhielten. Mehrere Marine Offiziere, die in der Brit 
tiſchen Marine als Faͤhnriche 3 Pfd. 18 Shill. monate 
lich empfingen, haben Portugal als Poſt,Capitaine mit 
vielen Tauſend Pfund in der Taſche verlaſſen. 
erfahre ſo eben, daß die Krankheit des Regenten die 
Waſſerſucht ſeyn ſoll. Die Beſorgniß iſt ſehr groß. 
Es wird ein Schiff ausgeruͤſtet, um den für die Koni, 
gin auserſehenen Gemahl einzuholen.“ 


„ „ , „ 8 
September. — Der Koͤnig kam 
vorgeſtern Mittag von Windſor nach der Stadt und 
hielt einen Kabinetsrath, in welchem die weltere Proto- 
girung des Parlaments vom 25ſten d. bis zum 23ſten 
October beſchloſſen wurde. 8 l 

Der Prinz Wilhelm Friedrich Heinrich, Sohn Er. 
Koͤnigl. Hoheit des Prinzen von Oranien, traf am 
Dienftag Abend, in Begleitung des Capitain Arriens, 
der das Hollaͤndiſche Kriegsſchiff Zeeum befehligt, von 
Portsmouth hier ein. 

Die Peinzeſſin von Beira, 
und die beiden anderen Kinder des Don 
geſtern Abend in der für fie eingerichteten 
in Hannover, Square an. ; 

Folgendes iſt der letzte Brief, 
Infantin Donna Francisca an 


London, vom 19. 


der Prinz von Afturien 
Wohnung 


welchen die verſtorbene 
ihren Gemahl, den Ju⸗ 


„Portsmoutd. Ich bin heute noch ſehr ſchwach, 
aber trotz meiner Leiden werde ich Ihnen dennoch ſchrei⸗ 
ben, denn mein geliebter Gedieter und Herr bat wir 


\ 
\ 


Gelde und Wechſeln 


Carlos langten 


ihm drückender, als alle Beſchwerden und Gefahren, 


denen er täglich ausgeſetzt iſt. — Unſere Kinder befin: 


den ſich wohl, und um Ew. Maſeſtaͤt mitten in Ihren 
Entbehrungen zu erfreuen, theile ich Ihnen mit, daß 
fie neulich nicht nach London gehen wollten, fondern 
ſagten: „„Wit verlaſſen Portsmouth nur, um zu unſe⸗ 
rem Vater zuruͤckzukehren; wenn wir uns weiter ent 
fernen, ſo wuͤrden wir ſeine Btiefe ſpaͤter erhalten; 
wir wollen weder Portsmouth noch unſere Mutter ver⸗ 
laſſen.““ Sie haden auch Recht, daß fie mich nicht 
verlaffen wollen; denn feitdem Sie fort find, habe ich 
nur Gott, meine Kinder und unſer gutes Recht, was 
meine Hoffnung noch aufrecht erhält. Es kommt mie 
nicht zu, meinen geliebten Gebieter und Herrn daran 
zu etinnern, daß wir unſer Vertrauen nicht ſetzen duͤr⸗ 
fen auf die Könige der Erde, ſondern auf Gott; Nie⸗ 
mand weiß dies j itzt beſſer, als Ew. Majeſtaͤt ſelbſt. — 
Sie ſagen, Sie faͤnden in dem gefährlichen Leben, wels 


ches Sie fuͤh ten, Beruhigung. Oh! Ich glaube dies 


1 


treuen und ergebenen Unterthanen zu Theil wird. 


gern. Es liegt viele Berupdigung in der Erfüllung ſei⸗ 
ner Pflicht, und welcher König in Europa erfullt feine 
Pflicht beſſer, als Sie? Dann giebt es aber auch noch 
nen andern Troſt. Es iſt derjenige, der uns 2 

as 
gen Sie dem heldenmuͤthigen Zumalacareguy und feis 
nen tapfern Soldaten, daß Ihre Gaitin und Ihre Kin— 
der jeden Morgen und Abend beten, daß der Herr der 
Heerſchaaren ſie in Schutz nehmen und ihnen noch 
viele Jahre ſchenken moͤge. — Ich weiß nicht, ob es 
die Luft meines Vaterlandes iſt, die mir fehlt; aber 
ich fühle, ich werde taglich ſchwaͤcher. Es wäre traurig, 
von Ihnen und von Spanien entfernt zu ſterben. Doch 
der Wille des Herrn geſchehe. Ich werde nicht klagen, 
wenn nur Ihr Leben für das Gluͤck unſerer Voͤlker 
erhalten wied. Leben Sie wohl. Ich dete zu dem 
Koͤnig aller Könige, daß er Sie ſchuͤtzt vor den &trei, 
chen Ihrer Feinde. Unſere Kinder kuͤſſen mit mir Ihre 
Hand, die das Koͤnigl. Schwerdt mit fo vieler Tapfer⸗ 
keit zur Vertheidigung unſerer Rechte fuͤhrt.“ - 

Die Königliche Brigg Espoir, die am Sten d. von 


Liſſabon abſegelte, iſt vorgeſtern in Falmouth ange⸗ 


kommen und hat neuere Nachrichten aus Liſſabon mit⸗ 
gebracht. Den offiziellen Bulletins zufolge, haͤtte ſich 
Dom Pedro's Geſundheitszuſtand ſehr gebeſſert, die 
Privatberichte aber ſagen, daß es immer ſchlimmer mit 
ihm wird, und daß er ſich wirklich in großer Gefahr 
befindet. In der Nacht vom 7ten d. war eine ſchau⸗ 
derhafte That veruͤbt worden. Ein Kloſter, wenige Meis 
len von Liſſabon, in dem die kurzlich in Portugal ange⸗ 
kommene Migueliſtiſche Garniſon von Madeira einquars 
tirt war, wurde von einigen Elenden in Brand geſteckt, 
und eine große Anzahl von Männern, Weibern und 
Kindern kamen dabei ums Leben. Die Zahl dieſer 
Opfer wird auf 300 angegeben, indeß hofft man noch, 
daß dabei einige Uebertreibung obwaltet. In derſelben 
Nacht erhob ſich das Franzoͤſiſche Bataillon gegen ſeine 
Offiziere und toͤdtete zwei derſelben. Als Grund dieſer 
Meuterei giebt man an, daß die Offiziere eine Summe 
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Geldes, die fie erhalten, um den Truppen den ruͤckſtaͤn⸗ 
digen Sold auszuzahlen, vergeudet hätten. 

Es verlautet, daß unſere Armee (nach dem Muſter 
der Preußiſchen) in Zukunft durch die Landwehr oder 
Miliz erganzt werden ſolle, eine Maßregel, die dem 
Werbe⸗Syſtem, welches die Reihen nur mit dem ſchlechte⸗ 
ſten Geſindel fuͤllt, bei weitem vorzuziehen iſt. 

Die Times giebt einen ſehr ausführlichen Bericht 
uͤber den Empfang, der dem Grafen Grey in Edinburg 
zu Theil geworden, und Aber das ihm zu Ehren daſelbſt 
veranſtaltete Diner. a ht 

Die diesjährigen Verſammlungen der British-Asso- 
eiation zu Edinburg (einer Nachahmung der Deutſchen 
Natu-ſorſcher⸗Verſammlungen) endigten am Sonnabend 
(13ten). Das Wetter war während der Dauer derjels 
den größtentheils unguͤnſtig. Die Ordnung der Ger 
ſchaͤfte war folgende: Um 10 Uhr verſammelten ſich die 
Ausſchuͤſſe der Seetionen und ordneten die Geſchaͤfte 
des Tazes. Um 11 Uhr begaben ſich die Mitglieder 
in die befonderen Zimmer der verſchiedenen Sectionen, 
wo dann bis 4 Uhr Abhandlungen vorgeleſen und dis⸗ 
kutirt wurden. Um halb 7 Uhr verfügten ſich ſaͤmmt⸗ 
liche Mitglieder in die Verſammlungs Zimmer, wo der 
Praͤſident jeder Section vor einem zahlreichen Publi⸗ 
kum, worunter viele Damen, über die an jedem Tage 
verhandelten Gegenſtaͤnde berichtete. Hierauf wurde 
von einem Mitgliede der Verſammlung eine populaire 
Vorleſung gehalten, und die Verſammlung trennte ſich 
gegen 11 Uhr Abends. Etwa 1000 Einwohner von 
Edinburg ſollen zu Mitgliedern ernannt worden ſeyn, 
und etwa 300 Mitglieder von außerhalb und aus ver⸗ 
ſchiedenen Theilen des Landes beſuchten die Verſamm⸗ 
lung. — In der Eroͤffnungs⸗Rede zeigte der Seeretain 
an, daß dee Zweck des Vereins nicht ſey, gleich dem 
Goldſchlaͤger, nuͤtzliche Kenntniſſe uͤber eine größere Ober⸗ 
fläche zu verbreiten, ſondern, wie der Bergmann, neues 
Erz aus den Gruben zu Tage zu foͤrdern. Deſſenun⸗ 
geachtet beſtanden faſt alle Abhandlun en nur aus der 
kannten Dingen, und des wirklich Neuen war nur ſehr 
wenig. Bei der letzten Sitzung war Lord Brougham 
zugegen. Er ſtattete den Ausländern, welche die Ver 
ſammlung mit ihrer Gegenwart beehrt hatten, in einer 
glängenden Rede ſeinen Dank ab, und ſp ach in weni- 
gen Worten über den Werth und Nutzen des Vereins. 
Als der Lord Kanzler das Haus verließ, wurde er von 
dem auf der Straße zahlreich verſammelten Volke mit 
großem Beifallruf empfangen. — Die nächte Ver, 
ſammlung wird im Auguſt 1835 in Dublin gehal⸗ 
ten werden. 

Ein Schreiben aus Alexandrien vom 20. Auguſt 
in der Times ſpricht wieder von einem Bruch zwiſchen 
der Pforte und Mehmed Ali. Letzterer foll gedroht 
haben, ſobald der Sultan ihn angriffe, ſich von der 
Tuͤrkiſchen Hertſchaft loszuſagen. Die Geſandten von 
England und Frankreich ſollen auf eine Anfrage des 
Divans geantwortet haben, ihre Kabinette fanden in 
dieſer Angelegenheit keinen Anlaß zu einer Zuterven⸗ 
tion. 


Der Bengal Hurkaru erzählt, daß bei der Verhei⸗ 
rathung eines Großen am Hofe zu Hyderabad durch die 
Entzündung eines Feuerwerks Apparats nicht weniger 
als 200 Menſchen ihr Leben verloren haben und meh⸗ 
sere Hunderte verwundet wurden. 

8 Be, i e n. 

Brüffel, vom 19. September. — Das Journal 
de Verviers enthält Folgendes: „Ein Kaufmann, 
welcher aus Antwerpen ſeyn ſoll, hatte vor der Erſchei⸗ 
nung des betreffenden Geſetzes, Schleſiſche Linnen ges 
kauft, die, im Werth von etwa 2000 Fr., an der 
Grenze ankamen. Nach Berechnung der neuen Ein⸗ 
fuhrabgaben hätten dieſe Linnen 4000 Fr. zahlen muͤſſen. 
Der Eigenthuͤmer zog es vor, ſie nach dem Preußiſchen 
zuruͤckgehen zu laſſen, von wo fie ihm nun für 120 Fr., 
frei von Zoll und Fracht, nach Antwerpen zu liefern 
uͤbernommen wurden. Soviel, was feine innen be, 
trifft! Die ſchwereren, welche uns aus Deutſchland zus 
gehen, werden großentheils in unſern Fobriken gebraucht; 
es find die Zwilliche, heedne Pack und Sack⸗Linnen. 
Dieſe Artikel find uns unentbehrlich und werden in 
Belgien nicht verfertigt. Wenn man Schutzzoͤlle will, 
ſo ſcheint es, muͤßte man doch davon ausnehmen, was 
man bei uns nicht macht, oder auch verſuchen, es zu 
machen, und ſo gut zu machen, wie im Auslande.“ “ 


f Griechen land. 

Der Globe enthält folgende Nachrichten aus Naw 
plia vom 26. Auguſt: „In Arkadien und Meſſenien 
war in Folge der Maßregeln, welche die vor kurzem 

von dem König von Bayern abgeſetzten Regentſchafts, 
Miigeieder früherbin ergriffen hatten, ein Auflland aus, 
gebromen, der ſich Üder einen Theil des Griechiſchen 
Feſtlandes und der Inſeln verzweigt ‚baben ſoll; das 
energiſche Benehmen des Grafen Arman perg und das 
Vertrauen, welches die Wiederherſtellung ſeines Anſe⸗ 
bens in der Regentſchaft erregte, hatten jedoch beim 
Abgange der letzten Nachrichten die Unruhen in allen 
Theilen des Landes faſt ganz unterdrückt. Die Rege, 
tung hatte unterm 16. Auguſt eine Proclamation: erlaſ. 
fen, worin fie die Leute auffordert, an ihren Heerd zus 
ruͤckzukehren, indem fie, mit Ausnahme der Anftifter 
des Auſſtandes, Allen Verzeihung verſpricht. An dieſe 
Anſtifter, Mitro, Kolias Plaputas, Niketa Zerbini, 
Grihzall, Mitropetrovas und die Zergopuli's, ließ man 
die Aufforderung ergehen, ſich binnen 4 Tagen zu erge 
ben, um vor Gericht geſteut zu werden. Da fie dies 
in der anberaumten Zeit nicht thaten, wurden ſie fuͤr 
vogelfcer erklärt und 3000 Dramen: Belohnung für 
die Auslieferung eines Jeden, er ſey lebendig oder todt, 
ausgeſetzt. Man war in Griechenland mit der neuen 
Geſtaltung der Regentſchaft ſehr zuf ieden, und König 
Otto hatte ſich wieder in die Mitte feiner Unterthanen 
begeben, ſtatt ſich in Argos einzuſchlietzen.“ 

Die Pimes enthält in einem Schreiben aus Nau 
plia vom 24. Auguſt ausfuͤhrlichere Nach ichten über 
den Aufſtand. Ein Courter überbrachte der Griechi, 
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ſchen Regierung die Nachricht, daß 250 Mann unter 
Mitras Plaputas und einem Neffen Kolokotroni's die 
Stadt Arkadien beſetzt und alle Behoͤrden gefangen ge⸗ 
nommen hätten. Der eben aus Rußſand über Muͤn⸗ 
chen zuruͤckgekehrte Kalergi wurde verhaftet, weil er 
Geld unter die Palikaren vertheilt haben ſollte; ferner 
Chokris, Nikitas, Koliano (Kolokotroni's juͤngſter Sohn), 
Balfamaki, Andreas Metoxas und noch mehrere Andere, 
und der Soter (eine Griechiſche Zeitung) behauptet, 
man habe 20,000 Piaſter bei einem derſelben gefunden. 
Mitras Plaputas nennt ſich in ſeinen Proclamationen 
einen Verweſer des Koͤnigreichs. Hadſchi Chriſtos, Das 
lijanni und Londos wurden eiligſt gegen ihn ausge⸗ 
ſandt, und da fie nicht flarf genug waren, erhielt Tas 
trakos Beſehl, in Miſtra zu rekrutiren. Grivas zog 
500 Rumeliotifche Palikaren in Nauplia zuſammen, die 
nichts ſehnlicher wuͤnſchten, als ſich mit den Moreoten 
zu ſchlagen. General Schmalz und Katzakos jchlugen 
die Rebellen bei Kalamata. Dieſe zogen ſich nach dem 
Klofter Itbome zuruck, wo ſie ihr Hauptquartier aufs 
ſchlugen. Hadſchi Chriſtos lieferte bei Andrizena dem 
Rebellen Kondowuniſitos ein Geſecht und nahm ihm 
60 Gefangene ad; die Anzahl der Todten iſt nicht bes 
kannt. Man hoffte eine baldige Unterdruͤckung des Aufs 
ſtandes, da die Rebellen abnahmen, die Regierungs- 
Truppen aber an Zahl zunahmen. Zu Tripolitza war 
ein Kriegsgericht unter dem Oberſten Gordon errichtet. 


— Der Engliſche Courier ſtellt, nach Berichten aus 


Nauplia vom 26. Auguſt, den Aufſtand als weit ber 
denklicher und als eine allgemeine Rebellion dar, welche 
moͤglicherweiſe der Regierung Gefahr bringen koͤnnte. 
An die Stelle des Juſtizminiſters Schinas war Herr 
Praidis getreten, und Herr Rizos hatte das Potteſeuilie 
des Öffentlichen Unterrichts neben dem des ausmärtigen 
Departements uͤbernommen. a a 


R tl. 

++ Am 18: September brannte zu Kraibau bei 
Hainau eine Häuslerwohnung ad. In der Nacht vom 
often zum 21ſten d. M. wurden in Roth Brünig 
bei Goldberg zwei Bauergehoͤfte eingeacchert. Am 21ſten 
d. M. Nachmittags brach in Ober Brockendorf bei 
Hanau und am Abend deſſelben Tages in der Nieder⸗ 
vorſtadt von Hainau Feuer aus, wodurch an jedem 
der beiden Orte ein laͤndliches Gehoͤfte niederbrannte. — 
Zu Proskau bei Oppeln hatte am 16ten d. M. ein 
vierzehnjähriges Maͤdchen auf der Hutuna ſich ein Feuer 
angemacht; zufällig ergriff daſſelbe ihre Kleider und ſie 
verbrannte Hüljlos auf freiem Felde. 


——— x 
Nach einer Mittheilung, aus Bergen auf Ruͤgen 

vom 13ten d. M. b achten die dort zu uͤckgedliebenen 
Stoͤrche am 29. und 30. v. M. an drei Stellen, wo 
ſie beobachtet wurden, Junge aus, welche ſie mit der 
größten Sorgfalt fuͤtterten. In der Nacht vom 11ten 
bis 12ten d. M. verließen die alten Stoͤrche ihre lebens 
den Jungen und waren bis zum 13ten nicht zuruͤckge⸗ 
kehrt. Da, die beobachteten Stoͤrcht. die 1 Meilen 


— 


a —— 


von einander gebrütet haben, am loten und Aiten 
nicht zuſammengekommen find, fo. bleibt es merkwuͤrdig, 


daß alle zugleich ihre Wanderung angetreten haben. 


Herr Saphir ſoll von feinem Vater zu Peſth 
35,000 Gulden geerbt haben. 


Ein merkwuͤrdiges Bei piel von Geiſteszerruͤttung hat 
ein Weinhaͤndler in Paris gegeben, der früher als Sol; 
tat mit Auszeichnung gedient und mehrere Feldzuͤge 
mitgemacht hatte. Er hatte ſchon ſeit einigen Jahren 
periodiſche Anfälle von Wahnſinn gehabt, die jedoch im 
Ganzen ohne Bedeutung geweſen waren, bis er in der 


vorigen Woche während der Nacht aufſtand, ſich bewaff⸗ 


1 


uete, als Schildwache aufſtellte, den vermeintlichen Feind 
anrief, hierauf fechtend ſich zuruͤckſog und endlich mit 
den Worten: „Die Garde ſtirbt und ergiebt ſich nicht!“ 
mit ſeinem Saͤbel ſich durchbohrte. Er ſtarb nach wer 


nigen Minuten. 


In dem Feuilleton des Journal des Debats kommt 
folgende Aeußerung uͤber Paganini vor: „Paganini 
iſt unſtreitig ein großer Kuͤnſtler, allein er beſitzt nicht 
genugſam die Seele, den Geiſt, das Gemuͤth eines 
Kuͤnſtlers. Sein Inſtrument iſt voll von Leidenſchaft, 
Schwermuth, harmoniſchen Klagen und bewundernswuͤr— 
digen Melodieen, welche den Zuhörer bis in den dritten 
Himmel erheben; ſobald aber das Inſtrument wieder 


ſchweigt, ſucht man den Mann, der es be‘ echte, den 5 
Kuͤnſtler, der dieſe in Cremona zuſammengeſetzten vier 


Stuͤcke Holz reden ließ, vergebens: dieſer Mann, dieſer 


Kuͤnſtler iſt nirgend aufzufinden, fondern ein Italiener 
iſt da, der ſeine Einnahme zähle, fie forttraͤgt und am 
Abend nochmals zählt, und der am Tage zuvor mit dem 
Theater⸗Direetor ſich ih entwegen geſtritten, gezankt, mit 
ihm ä hatte.“ 


In Dordrecht, in Holland lebt ein Seemann, 
Namens Conrad Voncouver der am letzten 20. Auguſt 
dort angekommen iſt und welcher 135 Jahre zahlt. 
Dieſer Mana iſt ohne Zweifel der aͤlteſte der Europaͤi⸗ 
ſchen Gteiſe. 


Zu Tockhales in Laneaſbire lebt ein altes Ehepach 
dem 20 Kinder geboren wurden, von denen die einge 


Hälfte Knaben, die andere Mädchen waren. Es fanden 
in dieſer Familie an einem und demſelben Tage einmal 
zwei Geburten, ein andersmal zwei Taufen, ein drittes 
mal zwei Todesfälle, ein viertesmal zwei Beg aͤbniſſe 
ſtatt. Die jetzt ſehr beſahrte Familienmutter hat nur 
ein Bein; das hoͤlzerne, welches zum Erfag des verlors 
nen dient, iſt aus dem Stamme eines Apfelbaumes ver- 
ertigt, den fie felbft aus dem Kerne gezogen halte, 


er 


Theilnahme. 
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. Anzeige. 

Die am 10ten d. vollzogene Verlobung meiner ältefken 
Tochter Natalie mit dem Paſtor Hrn. Sommer zu 
Kempen, beehre ich mich allen Verwandten und Bekann⸗ 
ten dieffeite, als wie auch in der Provinz Schleſien er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 

Stupia bei Kempen, im Großherzogthum Pofen, 
den 19. September 1834. 

Die General-⸗Paͤchterin der Stupien und Jar 
nower Guͤter, verw. N Alesch; 
geb. Aliſcher. . 


Mit Valet auf obige Anzeige empfehlen ſich als Vers 
lobte x Natalie Klifd. 
Carl Sommer. 


Verbin dungs, Anzeige. } 
Unfere heut vollzogene eheliche Verbindung zeigen wir 
entfernten Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt 
an. Schweidnitz den 23. September 1834. 

f Chriſtiane Caroline Michaelis, verehelicht 
geweſene een Lan gner, 
geb. Geis ler. 

Johann Gottlieb Michaelis. 


2 — ENT, 
Uaſere heut vollzogene eheliche Verbindung zeigen wir 


hiermit allen entfernten Verwandten und Bekannten er⸗ 


gebenſt an. Breslau den 24. September 1834. 
Catl Winkler, Maurer Meifker, 
Pauline Winkler, geb. Bläſchke 
Todes Anzeigen. 
Entfernten Verwandten und Freunden melden wir 
im tiefen Schmerzgefühl mit betrübtem Herzen den 
heute früh 53 Uhr erfolgten Tod unſers geliebten Sjaͤh 
tigen hoffnungsvollen Sohnes Conſtantin. Unaus, 
fprechlich groß iſt unfere Trauer! Wir bitten um file 
Lomnitz den 10. September 1834. 
Der Rittergutsbeſitzer Opitz nebſt Frau. 


— — — — — 

Nach einem achttägigen Krankenlager entſchlief ſanft 
zu einem beſſeren Leben die verwittwete Buͤrgermeiſter 
Eleonore Roppan geb. Hornoff an gänzlicher Ent 
kraͤftung, in einem Alter von 78 Jahren; welches bier 
wit, als einzige Schweſter, Verwandten und Freunden 
ergebenſt anzeigt 

verw. Wilhelmine Leining geb. Hornoff, 
Roſenbeeg /d. der den 15. September 1834. 


Am 24. September Vormittags u um 1 1 Uhr entfchlief 
nach 10woͤchentlichen Leiden an einer Unterleibsfranthete 
mein geliebter Mann, der Ober Stabs Arzt Ludwig 
Wilhelm Gadebuſch, in einem Alter von 62 Jahren 
3 Monaten und 11 Tagen. Mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme zeigt dies Verwandten und Bek unten tief 
bettuͤbt an 

die verw. Ober Stabs. Arzt Gadebuſch, beh. 
N Knothe. 
Schweibnit den 25. September 1834. 


/ 


7 


5 3 . 


Unſer geliebter Bruder | und Schwager Groß, vor 
maliger Stadtrichter von Reinerz und Lewin, iſt am 


18ten d. M. zu Meinerz in feinem 56ſten Lebensjahre 


geſtorben. Sein liebevolles Herz wollte unfer am 24ften 
d. M. gefeiertes Familienfeſt nicht ſtoͤren, weshalb der⸗ 
ſelbe ausdruͤcklich verlangt hatte, uns feinen Tod erſt 
heute zu melden. Wir machen daher dieſe traurige 
Machricht feinen hieſigen und auswärtigen Verwandten 
und Freunden hiermit ganz ergebenſt bekannt. Wer ihn 
näher kannte und ſeine treue und innige Liebe zu uns, 
wird unſern Schmerz uͤber dieſen Verluſt gerecht finden. 
Ruhe, ſanfte Ruhe feiner Aſche bis zu unſerer derein, 
ſtiger Wiedervereinigung! e e 
Breslau den 26. September 1834. EN 
a Restore Diane Jäckel, geb. 
ro ß. 
Verw. Banco⸗Buchhalter Dietz, geb. Groß. 
Paſtor Groß zu Herrnprotſcht 
Verehel. Inſpector Knoll, geb. Groß. 
Charlotte Groß. 5 725 75 
Verehel. Paſtor Groß, als Schwaͤgerin. 
Hospital Inſpector Knoll, als Schwager. 


Heute verſchied an der Ruhr unſer juͤngſt geborner 
Sohn. e den 25. September 1834. 
v. Wallenberg nebſt Frau, geb. v. Köppern. 


C 
Im tiefſten Gefühl des Schmerzes zeigen wir Ver, 
wandten und Freunden an, wie nach dem Verhaͤngniß 
des Allmächtigen am 21ſten d. M. bei dem Brande 
des Hofes hieſelbſt, unſer innig geliebter theurer Vater, 
der Königlihe Hauptmann a. D. Carl Sigismund 
v. Fehrentheil, durch den Einſturz eines Gebäudes 
in den Flammen ſein thaͤtiges und für uns ſo ſorgendes 
Leben in einem Alter von 57 Jahren endete. Wir de 
weinen den treueſten und liebevolſten Vater. Ruhe 
ſeiner Aſche!! 
Groß; Briefen den 25. Septemser 1834. 
Adolph v. Fehrentheil, Lieutenant im 2ten 
- sehr, im Namen meiner 


22 . —. ͤ—̃— 
Zu unſerem größten Leidweſen muͤſſen 
blikum hiermit benachrichtigen, daß 5 a, Er 
des Nachts 1 Ühe der hoͤchſt würdige tuͤchtige und all⸗ 
gemein geliebte und geachtete Lehrer Hausmann mit 
Tode abgegangen iſt. Wir verlieren in ihm einen un, 
ſerer drauchbarſten Lehrer und bedauern den Verluſt um 
ſo aufrichtiger. Gleiwitz den 28. September 1834. 
Die ſtaͤdtiſche Schul, Deputation 
Weidlich. Böbel. Anſorge. Wodiezka. 


Theater ⸗ Anzeige. . 
Montag den 20ſten: Die Burger in Wien. ut 
. 9 . an ee Säuerle. Ver, 
er: Herr v. Ich. Luſtſpiel i 
Carl Blum. „ Laßſplel im 1 Aufzuge von 


— Be: - 
* 


An milden Gaben fuͤr die armen Abgebraunten har- 


ben mir zur Beförderung übergeben: 


nach Ziegen hals: 

44) Herr Raths⸗Secretair Seiffert in Brieg, durch den 
Wohlloͤblichen Wage alldort geſammelt, ein Packet Klei⸗ 
dungsſtuͤcke und 2 Rthlr. 20 Sgr.; 

nach Wan ſe n: 8 

119) Herr Raths⸗Secretair Seiffert in Brieg, durch den 
Wohllöblichen Magiſtrat alldort geſammelt, 10 Sgr.; 
nach Krebaberg, Gtoß Kotzenau und Dow 

werk Charlottenthal, Luͤbener Kr.: 

12) A. S. 4 Nthlr.; ; 

nach Goldentranm: 
10) A. S. 2 Nthlr 5 


DBetanntmadhung. ö 

Nach einer uns zuregangenen Anzeige iſt durch eine 
in der Nacht vom 17ten dieſes Monats wahrſchein⸗ 
lich durch Frevlerhand erzeugte Feuersbrunſt die Hälfte 
des Staͤdtchens Seidenberg, Laubanſchen Kreiſes, 
eingeäfchert und das Rathhaus, 120 Duͤrgerhaͤuſer, 
17 Scheunen mit der diesjährigen Erndte ſind ein 


Raub der Flammen, 13 Käufer aber eingeriſſen worden. 


Da bei dem schnellen Umſichareifen des Ftuere nur 
ſehr wenig gekettet werden konnte, fo haben üder 
400 Menſchen faſt Alles verleren und ſind jetzt ohne 
Obdach, die Noth aber in dem durch den Verfall der 
Tuchmacherei; feines Haupt-Nahrungszweiges, ohnehin 
verarmten Städtchen iſt unbeſchreidlich. 

Auf diesfälliges an uns ergangenes Anſuchen erklds 
ren wir hiermit uns zur Annahme milder Ga 
ben bereit, und haben zu deren Empfangnahme unſern 
Narhhans: Infpector Klug beauftragt. a > 

Breslau den 26. September 1834. wen 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt, und Reſidenzſtadt 
verordnete 4 5 27 
Ober-Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadträthe. 
Ver din gung, LEER 
der Garniſon-Brodt- und Fourage ‚Lieferung, 
pro 1835. 5 

Wegen Sicherfiellung der Garniſon- Brodt, und 
Fou-age Verpflegung für das Jahr vom 1- Januar 
bis 31. December 1835 im Bereich des öten Armee, 
Corps wird die Verdingung der Lieferung des diesſällt⸗ 
gen Naturalien: Bedarfs beabſichtigt, und es ergeht dem, 
nach hiermit an Lieferungswillige, ſowohl Produzenten 
als Unternehmer die Einladung: ſchriſtliche verſiegelte 
Lieſerungs Anerbistungen, wozu vorläufig kein Stempel, 
papier erforderlich iſt, und zwar 5 5 

a. wegen der Garniſon Orte im Oppeluſchen Regie, 

rungsbezirk bis zum 9ten October d. I: an das 
Königliche Proviant Amt in Neiſſe, dagegen 
b. wegen der dieſſeitigen Garniſon. Orte im Breslauer 
Regierungsbezirk bis zum 14ten October d. J. 
hier an die unterzeichnete Intendanur, 4 
portofrei gelangen zu laſſen, und " 12 
ad a. den gien October in Neiſſe im Gaſthauſe 
„zum Mohren“, und ˖ a, 


ad b. den 14ten October auf dem Bureau der König: 

lichen Inteudantur hieſelbſt, um 9 Ubr des 

Mo zſens perfoͤnlich, oder durch gehörig Bevoll⸗ 

maͤchtigte zu erſcheinen, indem an diejen beiden 

Tagen in Neiſſe und hier ein Mitglied der In⸗ 

tendantur als deien Kommiſſarzus die eingegan⸗ 

genen Lieferungs- Submi;fion.n. eröffnen, und mit 

den mindeſtfordernden Submittenten, ſofern dieſe 

N mit der noͤthigen Kaution: verſehen ſind, und 

ſonſt für genügend qualiſizirt erachtet we den, fos 

fort muͤndliche Unterhandlungen anknuͤpfen wird. 

In den Submiſſionen müffen die Garniſon-Orte, für 

welche eine Liefe ung angeboten wird, eine beftimmte 

Preisforderung in Preuß. Courant für die in Königlich 

Preußiſchem Maaß und Gewicht zu liefernden Natura⸗ 

lien, und zwar bei den Körnern für den Scheffel, beim 

Brodt für ein 6pfuͤndiges Stuͤck, beim Heu für den 

Centner und beim Stroh für das Schock deutlich aus, 
gedruckt ſeyn. 8 


Hiernach wird zwar ein Submiffions, Verfahren: beab, 


ſichtigt; es wird indeſſen unſer Kommiſſarius nach eige⸗ 
nem Ermeſſen für diejenigen Garniſon Oste, für welche 
hinreichende Concur enten auftreten, ſofort zum Licita⸗ 
tions-Verfahren übergeben, und bei Erzielung ihm an: 
nehmbar erſcheinender Preise mit den Mindeſtfordeen⸗ 
den Engagements Verhandlungen aufnehmen. Der Zus 
ſchlag, fo: wie die beliebige Auswahl unter den mindeſt⸗ 
fordernden Unte nehmern bleibt indeſſen dem Koͤniglichen 
Hochloͤblichen Militair⸗Oekonamie⸗Departement des hohen 
Kriegs Miniſteriums vorbehalten, 

Die ungefaͤhren ganzjährigen Bedarfs⸗ Quantitäten an 
VerpflegungsNaturalien weiſet die untenſtehende Ueber⸗ 
ſicht nach. Die darin ange etzten Rauh Four age-Betraͤge, 
welche nach dem Rationsſatze von 3. (23) Metzen Ha 
fer, 5 Pfund Heu und 8 Pfund Stroh berechnet ſind, 
werden ſich indeſſen ſehr bedeutend verringern, weil die 


Rauhfutterbeſtandtheile der kompletten Fourage Nation - 


vom 1. October d. J. an bis nach der naͤchſten Erndte 
k. J. ſehr bedeutend heruntergeſetzt werden, wofür der 
Erſatz in Koͤrnern erfolgt, und weshalb die unten veri 
zeichneten Haferbeträge ſich erhöhen werden. g 

Die Lieferung der Naturalien geſchieht nach Preuß: 
Maaß und Gewicht unter folgenden Bedingungen: 

1. Die in der Bedarfs-Ueberſicht aufgeführten Nas‘ 
turaliens Beträge werden in der Wirklichkeit ſich tbeils 
hoͤher theils niedriger ſtellen; jeder Unternehmer iſt da⸗ 
her verpflichtet, den wirklichen Bedarf zu liefern. 

2. Die Körner werden zu 24 Scheffel pro Winspel, 
der Centner Heu zu 110 Pfund excl. Strohſeile, in 
egalen Bunden und übers Kreuz gebunden, und das 
Schock Stroh zu 60 Bunden, das Bund 20 Pfund 
ſchwer geliefert. oe 

3. Da wo die Lieferung für die Koͤniglichen Maga; 
zine geſchieht, erfolgt ſolche koſtenfrei in die Magazins 
geiaſſe. Wo aber keine Koͤniglichen Magazine find, ver 
abreicht der Unternehmer das Brodt und die Fourage 
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direct an die Truppen, und im letztern Fall liegen die 
Vorraͤthe in den Magazinen, auf alleinige Gefahr und 
Koſten des Unternebmers. Das in Breslau zu lier 
frrude Lagerſtroh wird dagegen an die Königliche Garni, 
fon Verwaltung, fo wie an die Lazareth⸗ Verwaltung 
abgegeben. 

4. In jeder Garniſon muß ein zweimonatliches Ber 
darfs⸗ Quantum an Brodtmaterial und Foarage ſtets 
eiſern unterhalten werden. 

5. Die Unternehmer der directen Lieferung benutzen 
entweder die bisher von den Kommunen gewährten: Mas 
gazinGelaſſe, und zahlen dafür die fervisteaulatiumigige 
Miethentſchaͤdigung, oder fie beſchaffen ſich die noͤthigen 
Localien anderweitig auf eigene Koſten. 

6. Bei einem gaͤnzlichen Abmarſche der Garniſon, 
Truppen aus einem Garniſon- Orte auf unbeſtimmte 
lange Dauer ſoll, wenn dieſelben nicht durch andere 
Truppen erſetzt werden, nach vorheriger zweimonatlichen 
Kuͤndigung des Lieferungs Contrarts, der letztere gänzlich 
aufgehoben werden. 

Wenn aber die Truppen Behufs der Zuſammenziehung 
in Regimenter, Brigaden ꝛc. den Garniſon Ort auf 
einige Zeit verlaſſen, und während dem aus der Ver⸗ 
pflegungung des Garniſon Lieferanten ausfallen, ſo hat 
dann der letztere für die dabei entbehrte Lieferung kei⸗ 
nen Anſpruch auf eine Entſchaͤdigung. 

7. In den mit keinen Koͤniglichen Magazinen vers 
ſehenen Garniſon Orten liefern die Unternehmer der 
Garniſon- Verpflegung die beuoͤthigte Fourage auch on 
die berittenen Land, Gensd'armen und deren Offiziere; 
desgleichen an die durchmarſchitenden Tuppen für die 


wegen der Ga u niſon Verpflegung ſtipulirten Preiſe. 


8. Die Unternehmer der direkten Verpflegung in den 
Kavallerte Garnisonen ve-pflegen die betreffenden Eska— 
drons auch aue halb ihrer Garniſon⸗Orte fir die Com 
traetspreite direkt mit Brodt und Feu-age in dem Falle, 
wenn Behufs der Regimentsübungen die Eskadrons im 
Regimentsbezi k, d. h. in einem oder mehreren Kreiſen, 
worin die Eskad ons des Regiments garntſoniren, ins 
Regiment zuſammengezogen werden. Dieſelbe Verdind, 
lichkeit fuͤr die Garniſon Lieferanten tritt ein bei der 
Kantontrung der Landwehr-Bataillene und Eskadrons 
auß e halb ihrer Staabsqua tiere, Behufs der gewoͤhn⸗ 
lichen Uebung, ſofern die Kantonitung im Bezirk des 
keſpectiven Landwehr, Bataillons geſchieht. Dagegen 


bleibt die Verpfleaung der Truppen bei deren Zuſammen, 


ziehung außerhalb ihrer Garniſonen in Brigaden, Divi⸗ 
ſionen ꝛc. von der hier in Rede ſtehenden Verdingung 
gänzlich ausgeſchloſſen. 

9. De Remonte Pferde erhalten. durch die erſten 
vier Monate nach ihrem Entreffen bei den Eskadrons 


und Artillerie, Compaynien auf Verlangen in der täglir - 


chen Ration ! Metze Gerſtenſchrot, 14 Pfund im Gewicht, 
gegen Abzug von J Metze Hafer. Es wied indeſſen 
für den Scheffel Gerſtenſchrot nur der für dem Scheffel 
Hafer bewilligte Lieferungspreis vergätige.. 


— 


3 


10. Jeder Unternehmer welcher dem Fiskus nicht des 
reits eine Ende dieſes Jahres dispenibel werdende Lie⸗ 
ferungs, Caution beſtellt bat, deponirt im Verdingungs, 
Termine eine Caution in Saatsſchuldſcheinen oder Pfand⸗ 


briefen zum Werth des 10ten Theils des ganzjaͤhrigen 


Lieferungs- Quantums. 


11. Wenn Über die Qualität der Verpflegungsmittel 
zwiſchen den Lieferern und den Abnehmern Uneinigkeiten 
entſteben, ſo wird darüber durch eine gemiſchte Kommis. 
Non unwiderruflich entſchieden. 


12. Der Unternehmer berichtigt die geſetzlichen Stem, 
pelgefälle, und zwar den Werthſtempel dei der Contrakt⸗ 
ſchließung im voraus; ferner den ver haͤltnißmaͤßigen Bei⸗ 
trag zu den Inſertionskoſten dieſer Bekanntmachung, 
ſo wie überhaupt alle auf die uͤbernommene Lieferung 
bezuͤglichen Königlichen und Kommunal- Abgaben; dage⸗ 
gen erfolgt die Ausfertigung des Contracts koſtenfrei. 


13. Für die gelieferten Maturalien wird auf den 
Grund vorſchriftsmaͤßiger Quittungen nach erfolgter Re⸗ 
viſion und Feſtſtellung der Verguͤtigungs Liquidationen 
monatlich prompte Zahlung geleiſtet, in Koͤnigl. Preuß. 
Courant nach dem Muͤnzgeſetz vom 30. September 1821. 


14. Hinſichtlich der Qualitat der Naturalien wird 
Folgendes beftimmt: Der Roggen muß von gefunder 
Farde und Geruch, nicht ausgewachſen, frei von Spreu, 
Staub, Mutteckorn und Unkrautſaͤmereien ſeyn und 
wenigſtens 801 Pfund pro Scheffel wiegen. Das 
Brodt muß aus gutem gebeutelten Mehl, und das letz, 
tere aus Roggen von der vorhin beſchriebenen Güte bes 


reitet, durch ein Beuteltuch von 25 bis 28 Fäden im 


und im Einſch'age auf den Quadratzoll vers 
mahlen, und aus dem Scheffel Roagen 25 Pfund Kleie 
gezogen worden ſeyn. as Brodt muß ubrigens aus 
ganz derbem, tüchtig bearbeiteten Teige erbacken, gehoͤrig 
ausgebacken, auch wohlſchmeckend ſeyn, und 6 Pfund 
pro Stück wiegen. Der Hafer muß unausgewachſen, 
von guter Farbe und Geruch, ohne Beiſatz von Spreu 
und andern Getreidekörnern oder Unk auttamereien ſeyn 
und mindeſtens 454 Pfund pro Scheffel wiegen. Auch 
in den Magazinen der Unternehmer ſollen die Körner 
in geteinigtem Zuſtande unterhalten werden. Das Heu 
muß trocken gewonnen, gut fonfervi t, frei von untaua, 
lichen und von ſchaͤdlichen Kräutern, von reiner Farbe 
und kräftigem Geru , und üder haupt ein ratcllofes 
Pferdefutter ſeyn. Das Strob darf nicht dumpfig, 
nicht mit harten und untauglichen Stengeln beſetzt ſeyn, 
muß eine gute Farbe und reinen Geruch, auch noch die 
Aechren haben, und in reinem Roggen, Richtſtroh ber 
ſtehen. Meue Foutage aus der Erndte von 1835 darf 
erſt gegen den 1. October, Grummt aber gar nicht für 
die Truppen geliefert werden. Im uͤbrigen gelten hin, 
ſichts der Fourage auch die im allgemeinen Graſungs⸗ 
end Feurage Reglement vom 9. November 1788 end 


haltenen Votſchriften. 


Aufzuge 


1 


u e d er ſ i ch. 


der im Bezirk der Intendantur des Gten Armee Corps 


pro 1835 ausgebotenen Lieferung von Naturalien zur 
Militair⸗ Verpflegung. 
Ganzjaͤhriger Conjumtionss 
Bedarf. e 
Rog⸗Brodt Hafer Heu Stro 
en Stuck e au: | Sans 
in⸗⸗ A pe 
ſpel 6 Pfd. 25 


— 


Bedarfs⸗Orte. 


I. Regierungs⸗Bezirk 
Breslau. 
VBees las 
Außerdem noch fuͤr das 


Kaſernement und die 

Lazarethe in Breslauf—— | — | — 190 
S 250 — 200 1900) 200 
Silberberg 100 — 300 — | — 
Ohlau „2 16800 826 6000) 826 
Strehlen 2 115600| 800) 5400| 800 
Mes 4 = 4.4160] 22 1100 22 
Neumarfʒtkktk | — 41700 22 1100 22 
rs 1 1100000 172 1120| 164 
abelſchwerdt) — 
Wuͤnſchelburg) I— 150601 = | — | — 
Reichenſtein [— 4000 — | — | — 
II. Regierungs⸗Bezirk 2 

Oppeln. N 

Neiſſe . 650 — 550 3500 550 
Coſel . * Ne 0 — — 60 — er 
Neuſtade — 1 8600| 420] 3080| 420 
Leobſchütz . 5 — | 8100| 402] 2760) 402 
Ober⸗Glogau , — | 8100| 402] 2760 402 
Muͤnſterberg — | 8000) 402] 2760 402 
Ge witz - 1 112000) 420 3080| 420 
Beuthen 7 — | 8000| 402 2760 402 
Pb 2 2 . [| 8000| 402] 2760 402 
Ratibor 12000 422] 3190 422 
Ottmachauau . — 9000 — — | — 
Patſchkau . — 6000 — —| — 
Ziegenhals — 6000 ——— 
Ryb nick [3300 — I — 4 
Oppeln — 9500 26] 150] 22 
Groß⸗Strehlitz — | 450 22 120) 20 


Edictals Citation. 

Von dem Königlichen Stadtgerichte hieſiger Refidenz 
iſt in dem uͤber den auf einen Betrag von 122 Repl-, 
14 Sgr. ermittelten und mit einer Schulden: Summe 
von 1256 Rthlr. 14 Sgr. 2 Pf. delaſteten Nachlaß 
des Leder Kaufmann Samuel Hirſch Köbner, 
13ten Mai ©. eröffneten ConsurssProzefle, ein Termin 


— 


etwanigen unbekannten Gläubiger auf den Aten Des 
eember d. J. Vormittags 11 Uhr vor dem Herrn 
Juſtiz Rath Witte angeſetzt worden. Dieſe Gläubir 
ger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 
Termine ſchriftlich in demſelben aber perſoͤnlich, oder 
durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen 
beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Jaſtiz⸗Com⸗ 
miſſarien v. Uckermann, Krull und Ottow vorge⸗ 
ſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art 
und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben und die etwa 
vorhandenen ſcheiftlichen Beweismittel beizubringen, dem 
nächſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache 
zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden mit ihren 


Anſpruͤchen von der Maſſe werden ausgeſchloſſen und 


ihnen deshalb gegen die uͤbrigen Glaͤubiger ein ewiges 
Stillſchweigen wird auferlegt werden. 
Breslau den 12ten September 1834. 
Koͤnigliches Stadt-Gericht. 
E diet al Citation. 
Von dem unterzeichneten Gerichte werden alle die— 
jenigen welche als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ 


oder ſonſtige Briefinhaber an nachbenannte Realforde⸗ 


rungen, uͤber welche die Inſtrumente verloren gegangen 

ſeyn ſollen, naͤmlich: - 55 
1) an die ex instrumento vom 2/3. Auguſt 1829 
auf dem Haufe No. 241 bieſelbſt für den Holy 
handler Schus ke annoch haftenden 182 Rtplr. 

23 Sgr. 4 Pf., f 
2) an die auf dem Weißgerber Joſeph Kir mis ſchen 
Ackerſtuͤcke No. 163 ſervisbar laut Inſtrument 
vom 7. Juni 1780 eingetragene Joſepha Kuͤhn⸗ 

ſchen Gelder, Sr 

irgend einen Anſpruch zu haben vermeinen, hiermit aufs 
gefordert, ſich binnen 3 Monaten ſpaͤteſtens aber in dem 
auf den 29ſten December d. J. Vormittags um 
11 Uhr anberaumten Termine hieſelbſt zu melden und 
ihre Anfprüche gehörig nachzuweiſen, widrigenfalls fie 
mit ihren etwannigen Anſpruͤchen praͤeludirt und ihnen 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, auch ſodaun mit 


der Loͤſchung der erwaͤhnten Poſten vorgegangen wer⸗ 


den wird. 


Muͤnſterberg den 18. September 1834. 
Koͤhigl. Preuß. Land- und StadtGericht. 
5 N A n db e d n.: 
Der Nachlaß des hierſelbſt verſtorbenen Rlemermei⸗ 


ſters Kraufe, beſtehend in Uhren, Glaͤſern, Zinn, 


Kupfer, Leinenzeug, Betten, Meubles, Hausgeraͤth, 
Kleidungsſtuͤcken und Riemerwaaren, ſoll in dem auf 
den 30ſten September d. J. fruͤh um 8 Uhr hier 
in dem Riemermetſter Krauſeſchen Kaufe Nro. 93. 


angeſetzten Termine, oͤffentlich an den Meiſtbietenden, 


gegen gleich baare Bezahlung in Courant, verkauft wer⸗ 
den, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 
Winzig den 20ſten September 1834. 
Koͤnigl. Lands und Stadt Gericht. 


3724. 
zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller 


— * pferde Auction en. a 
Dienſtag den Ten October c. früh um 9 Uhr, wer⸗ 
den vor der hieſigen Haupt Wacht gegen 30 Stück und 


Dienſtag den 14ten October c. früh um 9 Uhr gegen 


20 Stück ausrangirte Koͤnigliche Dienſtpferde des Eten 
Huſaren⸗Regiments, gegen gleich Haare Bezahlung in 
Courant meiſtbietend verkauft werden. N 

Staabs-Garniſon Neuſtadt den 26. September 1834. 

a Freiherr von Barnekow, 
i Oberſt und Regiments-Commendeur. 
A Keef S n.,... 

Zur Verſteigerung der zur Kaufmann Miſchkeſchen 
Concurs-Maſſe gehörigen in circa 3000 Flaſchen und 
5 Gebinden lagernden Weine, ſo wie des Mobiliar in 
Porzellain, Gläfer, Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, 


Meubles und Utenſtlien beſtehend, iſt ein anderweitiger 


Auctions⸗Termin auf den 30ſten d. M. u. d. f. Tage 
Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr 
in dem Haufe No. 18. am Bluͤcherplatz angeſetzt wor⸗ 
den, was Kaufluſtigen hierdurch bekannt gemacht wird. 
Breslau den 22ften September 1834. ; 
Mannig, Auctions; Conimiffarius. 
E 1 


O n. x 
Am Iten k. M. Vorm. von 9 Uhr und Nachm. von 


3 Uhr, ſollen im Auctions⸗Gelaſſe Nr. 15 Maͤntlerſttaße 
verſchiedene Effekten, als Leinenzeug, Betten, Kleidungss 


ſtuͤcke, Meudles, Hausgeraͤth, ein Repoſitorium mit 


Glasſchrank, ein Ladentiſch und mehrere gläferne, und 


ſteinerne Kraufen oͤffentlich an den Meiſtbietenden ver, 


ſteigert werden. 
Breslau d. 27. September 1834. f 
Mannig, Auctions Commiſſarius. 


Ae e eee 


Dienſtag als den 30ſten d. Nachmittag um 3 uhe 


ſollen bei der hieſigen Klaren-Muͤhle auf dem Sande, 


verſchiedene alte Mauer -Ziegeln, klafterweiſe an den 
Meiftbietenden gegen gleich zu erlegende Zahlung öffent 
lich verkauft werden, welches hiermit bekannt gemacht 
wird. Breslau den 25ſten September 1834. 
Koͤnigl. Sprelal-Waſſer Bau + Kafle; 
Baum, Rendant. 
Auctions, Anzeige. ; 
Morgen, Dienftag den 30ſten, d., früh 9 Uhr werde 
ich Langeholz-Straße No. 2 verſchiedene neue, gut ver⸗ 
fertigte Schuhmacher; Arbeit, als Stiefeln, Veberihuße 


für Herren und Damen, Tanzſchuhe ꝛc., ſo wie drei 
ſchoͤne Glasſchraͤnke, 4 Doppelfenſter und ſonſtige Ges 


raͤthſchaften meiſtbtetend verſteigern, wozu Kaufluſtige 
ergebenſt eingeladen werden. 5 
Pieré, econeeſſ Auct.Commiſſar. 
— — ⅛—ß — — 


= Große leere Delfäßer 
in beſtem Zuſtande und ganz mit Eifen gebunden, find 
wegen Mangel an Platz aͤußerſt billig zu verkaufen. 


Albrechts-Straße No, 17. 


U — — — 


Zweite Beilage 


zu No. 228 der privilegirten Schlesischen Zeitung. 


Montag den 29. 


T 


Auctions - Anzeige. 
Versetzung sollen Catharinen- 
7 verschiedene Meubles, be- 
stehend in Sophas, Stühlen, Servanten, Commo- 
den, Schreibpulten, Tischen, Ter pichen, Lam- 
en etc., wie auch eine kleine Orangerie, 
upfer, Küchen- und Hausgeräthe, Keller-Lager 
so wie einige Wagen und Pferdegeschirre öf- 
entlich versteigert werden. N 
Hierzu ist von Unterzeichnetem ein Termin 
auf Donnerstag den 2ten October 
Vormittags von 9 Uhr an, anberaumt, wozu 
Kauflustige ergebenst eingeladen werden, 
Breslau den 25. * 1834. i 


Wegen 
Strasse No. 


. a u 1 
vereideter Auctions-Commissarius 
Inhaber des Anfrage- und Adress-Bureaus 
(altes Rathhäus.) f 


Porzellan- Auction. 
Mittwoch den 1. October Vormittags 
werde ich Beuschestrasse No. 62 eine Par- 
tie weissen Porcellan, bestehend in Tassen, 
Terrinen, Butterdosen, Saucieren und Pfeifen- 
köpfe versteigern; auch kommen am Schluss 
einige Stahlwaaren mit vor. 2 
pfeiffer, Auctions-Commiss. 


Zur Nachricht. 

Die, aus Verſehen auf den Sonntag Nachmittags 
angezeigte, auf dem hieſigen Pfarrhefe abzuhaltende 
Auction, wird erſt am 2ten October als Donnerſtags, 
ſtattfinden. Margaret) den 27ſten September 1834, 

Anders, Pfarrer. 
Verkaufs Anzeige. 
Auf dem hieſigen Pfarrhofe iſt vom Aften October 
d. J. an eine auf 235 Rthlr. taxirte Heerde zweiſchu⸗ 
tiger Schafe, theils Zucht, theils Schachtvieh, ſey's 
im Ganzen, ſey's in einzelnen Parthieen aus freier 
Hand zu verkaufen, 

Grͤͤnhartau, Nimptſchen Kreiſes, im September 1834. 
16 D. Suckow, ev. Pfarrer. 
rinnt. 

Die erſte Sendung diesjährige neue Dalm. Feigen, 
ſo wie ſchoͤnſte Gardeſer und Puglieſer Eitronen, ‘0 
auch vollſaftige ganz ſuͤße Aepfelſinen, empfing und affe / 
rirt recht billig 

Gebe. Knauß, Kraͤnzelmarkt Nro. 1. 


d. J., 


September 1834. 


Verkaufs Anzeige. > 
Ein vollſtaͤndiges Strumpfwirker Handwerfejeug, mo’ 
bei zwei gute Stühle vorhanden ſind, beabſichtigt Unter⸗ 
zeichneter ſehr billig zu verkaufen. Auch koͤnnte dem 
Käufer wenn er ſich hierorts etabliren wollte, woran es 
fehlt, eine durch 24 Jahre erworbene Kundſchaft und 
des Eigenthuͤmers Feilhabeplatz mit dazu erhalten. Das 
Naͤhere iſt zu erfahren hei dem Commiſſionair Michael is 
auf der Langſtraße in No. 220 in Schweidnitz. 
. 
Auf dem Dom. Pakostaw, bei Rawiez, 6 Meilen 
von Breslau, koͤnnen unter eigener Aufſicht, 500 Schaafe 
und 20 Kühe. uͤberwintert werden. Adreffen werden 


portofrei erbeten. 


s 77 
Ich mache hiermit bekannt, daß mir eine bedeutende 


Niederlage von vorzüglich ausgezeichneter, durch, Sah, 
verſtaͤndige geprüfter Thon, Erde zum Verkauf in Coms 
miſſſon übergeben worden. Der Preis wird ſehr billig 
geſtellt ſeyn. Proben davon koͤnnen zu jeder. Stunde 


bei mir eingeſehen, und Beſtellungen zu großen auch 


kleinen Quantitäten ſofort gemacht werden. 


‚Handlungs = Verlegung. 

Unſere ſeit beinahe 15 
beftandene , 
Stahl, Meſſing⸗, Eiſen⸗ und Kurze⸗ 
Waaren⸗ Handlung 

haben wir mit heutigem Tage in unſer eigenes Haus 
sub No. 68 auf der Reuſchen Straße, zum Einhorn 
genannt, dem Gaſthof zum goldnen Schwerdt grade 
über, verlegt, welches wir hiermit allen unſern hieſigen 
und auswärtigen verehrten Geſchaͤſtsfreunden mit der 
ergebenen Bitte armee uns auch im neuen Locale 
Ihr ferneres Vertrauen zu ſchenken, welches wir auch 
dort durch reelle, billige und ſorgfaͤltige Bedienung zu 
rechtfertigen bemüht ſeyn werden. \ 
Breslau den 29. September 1834. 


C. Wolff & Comp. 


Gesuchter Compagnon. 
Zu einem fehr vorteilhaften Fabrik Geschäfte, weiches 


hierorts nicht betrieben wi d, das Fabrikat einen fichern. 
und daſſelbe zu den 


Ertrag von 30 — 40 PCt. gewaͤhrt, 
allergangbarſten Artikeln gehört, wird ein Theilnehmer 
mit eirca 1000 Rthlr, gewuͤnſcht. Verſiegelte Adreſſen 
mit Lit. B. bezeichnet, werden in der Bleslauer Zeir 
tungsExpedition, Albrechtsſttaße No. 5. angenommen. 


5. Mäh ll, Altbüßer⸗Straße Nro. 31. er 


Jahten auf der Carls Straße 
EIN 


7% — 8 


Pfennig Koch bu ch. 


Im Verlage von Cduard pe lz in 


Neuen 


Schleſi 


Breslau, Schuhbruͤcke Nr. 6, iſt eben erſchienen: 
Das zweite Heft des 
a lige m d i n e n 

i ſ uch e n 
fur buͤrgerliche Haushaltungen; 


Koch buch es 


oder: N 
leicht verſtaͤndliche und genaue Anweiſung zum Kochen, Braten, Backen, Einmachen und 
andern fuͤr die buͤrgerliche Kuͤche nothwendigen Zubereitungen. 
Mit einem nach den Jahreszeiten geordneten Küchenzettel. 


Ein unentbehrliches Handbuch — 
für angehende Hausfrauen, Koͤchinnen und alle diejenigen, welche ihre Speifen wohſchmeckend, 
geſund und wohlfeil ſelbſt herſtellen wollen, i \ 


von einer 


herausgegeben 


Schleſiſchen Hausfrau. 


Ein über alles Erwarten ſtarker Abſatz des erſten Heftes dieſes Kochbuches, hat nicht ſowohl die empfehlungs⸗ 
werthe Bearbeitung deſſelben, als auch das gefühlte Beduͤrfniß eines ſolchen Huͤlfsmittels für jede Haushaltung 


dargethan. 


Buch binnen ungefähr in drei Monaten vollſtaͤndig in den Händen des Publikums ſeyn. 
während in allen Buchhandlungen Schlefiens fuͤr den aͤußerſt billigen Preis von 2 Sgr. 6 


Durch das pünktliche Erſcheinen der Hefte in Zwiſchenraͤumen von 14 Tagen, wird dies nuͤtzliche 


Jedes Heft iſt fert⸗ 
Pf. zu haben. 


An zweckmaͤßiger Vollſtaͤndigkeit für die bürgerliche Hauspaltung, uͤberteifft dies Pfennig 
Kochbuch faſt alle bisher erſchienenen ähnlichen Werke. 5 . 


Literariſche Anzeige. 
Bei Ferdinand Hirt, Buchhändler in Bres⸗ 
lau (Ohlauerſtraße No. 80) iſt zu haben: 
Hoffmann, Rektor in Aſchaffenburg 2. 
Erde, Waſſer, Luft und Feuer, als Stoff 
zu belehrenden und erbauenden Dictiräbungen 
in oͤffentlichen benuͤtzt. 8. Landshut, 1834. Aus, 
gabe für Lebrer und Erzieher 5 Sgr. 
Ausgabe für Schulen in Parthien à 23 Sar. 


Melk, Th., Lichtſtrahles vom Felſen Jeſu 
Chriſti; oder: Edle Zuͤge aus dem Leben 
der Päbfte. Der reifern Jugend zur Beleh⸗ 
rung und Erbauung gewidmet. Mit 1 fhönen Ti⸗ 
telkupfer. 8. Landshut, 1834. 4 Thlr. oder 15 Sgr. 

Schmitt, H. J., Uroffenbarung, oder: die 
großen Lehren des Chriſtenthums, nachge, 
wieſen in den Sagen und Urkunden der älteſten 
Voͤlker, vo zuͤglich in den kanoniſchen Buͤchern der 
Chineſen. gr. 8. Landshut, 1834. 2 Thlo. 77 Sgr. 


—— — ⅛.'—— — — 
Zur guͤtigen Beachtung. 


Ein geborner Franzoſe erbietet ſich gründlichen Un⸗ 
terticht in der franzoͤſi chen Sprache, befonders im Spre, 


cen, zu ertheiten, NMäberes im 
Aufrage und Adreß- Bureau (altes Rathhaus.) 


EE 
3 In der Koͤnigl. conceſſ. Privat-Unter⸗ 5 
richte: und Erziehungs: Anftalt 60 
FE BE 
des Unterzeichneten, iſt heut ein tuͤchtiger, im 
Lehrfach erfahrener Kandidat der Theologie 
angeſtellt worden, und es können noch einige Zoͤg⸗ 
linge in dem Alter von 8 — 14 Jahten aufgenommen 
werden. Die gedruckten Statuten der Anſtalt, welche 
die ſehr mäßigen Bedingungen enthalten, werden den 
hierauf Ruͤckſicht nehmenden geehrten Eltern von dem 
Vorſteher ſehr gern mitgetheilt. 
Reichenbach in Schleſien, den 28ſten Sep 
tember 1834. / 
Karl Laßwitz, Vorſteher der Anſtalt. 
Tanz Unterricht. 
Einem hochzuverehrenden Publikum mache hiermit er, 


gebenſt bekannt, daß meine Tanzunterrichtsſtunden, in 


allen ſowohl alten als neuen beliebten Geſellſchaftstaͤnzen, 
den 1ſten October ihren Anfang nehmen. 
Moritz Gebauer, Tanzlehrer, 
Obhlauer, Straße im Rautenktanz. 

f Penfsons Offerte. 

Bei einer anftändıgen Wittwe kann ſogleich ein Pen: 
ſionair Pflege und Koſt erhalten. Das Nähere iſt im, 
Breslau Herren Straße No. 18 eine Treppe hoch zu 
erfahren. 

1 


“ 


— 


A W M Ig . 
Die verehrlichen Vorſteher und Vorſteherinnen⸗ der 
Inſtitute in Breslau habe ich die Ehre hierdurch zu 
benachrichtigen, wie ich den 3 uſten Oetober daſelbſt ein 
treffe, um in den bekannten Anſtalten den Zten No⸗ 
vember meinen diesjährigen Tanzunterricht beginnen zu 
koͤnnen. Indem ich jedoch ganz ergebenſt bemerke, daß 
die ſich bis dahin bildenden Privat-Geſellſchaften wenig, 
ſtens aus 24 Perſonen beſtehen muͤſſen, ſchmeichle ich 
mir gleichzeitig, durch gruͤndliche Lehre und unermuͤd⸗ 
lichen Eifer in meinem Beruf, das ſeit einer langen 
Reihe von Jahren mir geſchenkte Wohlwollen auch die, 
ſes Jahr zu erhalten. 
Liegnitz am 23ſten September 1834. 
Louis Baptiſte, 
artiste de danse de l’eeole de Paris etc. 
TEEN N 


r Anzeige. 
In Bezug auf meine frühere Anzeige, den 
Verkauf meiner achten Harlemer Blumenzwiebeln 
: betreffend, zeige ich bierdurch an, daß bereits fol: 
gende Nummern vergriffen ſind, als: No. 74 
75 105 106 131 137 139 155 211 212 213 
224 225 226 230 242 250. Alle uͤbrigen, aus 
meinem Cataloge zu erſehenden Sorten ſind noch 
in geſunden und ſtarken Exempla en zu haben, bei 
C. Chr. Monhaupt, 
in der Saamen⸗ Niederlage Ring No. 41, 
Eingang Albrechtsſtraße. 
— 


eee reer RAN 


| Taback⸗ Offerte. 
Allerfeinſten echten Hollaͤndiſchen Schnupf⸗ 
taback von D. Neſſing in Amſterdam das 
Pfund a 175 Sgr. Eine große Auswahl der 
feinſten Cigarren N 
Qualitée 3 e als auch 
einzeln zu den ſtets mögt illigen Preiſen 
nt Die bahn 


ilhelm Lode & Comp. 
Wilh am Neumarkt No. 17. 1 
A n g e. 
Wiener Fatſchen für Woͤchnerinnen und für Kinder, 
fo wie auch Leibchen, wodurch der Körper ſich nur arade 
halten kann, und Wiener Schnuͤrmieder find vorräthig 
zu haben bei Bamberger auf der Schmiedebruͤcke in 
No. 16. zur Stadt Warſchau eine Stiege hoch. 
n 
. Neue marinirte Heringe mit, Pfeffergurken und 
Zwiebeln offerir: 
C. G. Maywaldt, Schweidnitzerstrasse N. 30. 
Fleiſch Aus ſchieben 
heute den 29ſten September, wozu ergebenſt einladet 


ange, 
im ſchwarzen Bär in Poͤpelwitz. 


‘ 


rere 


3727 


empfiehlt in ausgezeichneter 


K nm man aan FON man aaa aaa 


Aechten St. Thomas⸗Canaſter 
deſſen Guͤte allgemein als vorzuͤglich anerkannt 

wurde, empfehlen wir in 4, J und ganzen Pfund. 5 
Beuteln, das Pfund à 8 Sgr., zu geneigter . 


Beachtung. 5 

Wilh. Lode K Comp., 2 

- am Neumarkt. No. 17. 5 

PPP 

Einladung. = 

Ein hochzuverehrendes Publikum, lade ich auf heute 

den 29ſten September zu einem Fleiſch - und Wurſt, 
ausſchieben ganz ergebenſt ein. | 
Kapeller, Eoffetier, Lehmdamm No. 17. 
Lotterie Nachricht. ; 

Bei Ziehung Zter Klaſſe 70ſter Lotterie fiel bei mir, 


außer einer Menge kleine -er Gewinne: 
d e sp EEE 


+ Der zweite Hauptgewinn von x 
2500 Thaler auf No. 27266. 5. 


Re 
Der Koͤnigliche Lotterie Einnehmer 


Appun in Buuzlau. 
— ( EI} 


* 


G e 0 h e: n. 

In dem Zeitraum vom 26ſten Nachmittags bis zum 
28ſten Mogens 9 Uhr find aus der, im Hofe des am 
großen Ringe No. 60 belegenen Hauſes ſich befinrlichen 
Remiſe 1 

circa 200 Pfd. dunkle Roßhaare in 10 Paketen 

„ 60 graue dio. in 3 Paketen 
geflochten, ſowie mehrere Paar ſchwarze und weiße Filz: 
ſchuhe durch gewaltſamen Einbruch abhanden gekommen. 

Es wind demnac, Jedermann, ſowobl für deren Ans 
kauf gewarnt, als auch hoͤflichſt und dringend er ucht, 
bei Vorkommen derſelben, die Galanterie, Handlung 
Joſeph Stern davon gegen eine angemeſſene Beloh⸗ 
nung in Kenntniß ſetzen zu wollen. 

Breslan den 29. September 1834. 


Gefundenes Felleiſen. 

Ein bei Rudelsdorff, auf der Frankenſteiner Straße, 
gefundenes braunledernes Felleiſen, iſt gegen Legittma⸗ 
tion bei dem daſigen Herrn Inſpector Hartmann in 
Empfang zu nehmen. 


; Verlorner Ring. 

Am 25ſten d. Mts. Abends iſt deim Eingang des 
Theaters en Alltance-Ring wit Rauten deſetzt, verlo 
ren gegangen. Der ehrliche Finder beliete ſolchen ger 
gen einen Thaler Belohnung deim Goldarbeiter Herrn 
Scharff abzugeben. 


Derrreart- E- H NEE LT 
% Boden zu vermiethen 


Seen 
im Getreide- Magazin vor dem Nicolai- Thor. 
Das Nähere Junkerngasse No. 2. 01 


ir 


— 


fach 


Verlorner Vorſtebhund. g 
Ein braun getiegerter und geflecktee, glatthaariger 
Vorſtehhund, it am 25ſten d. Mis. Abends im Dorfe 
Polanowitz, abhanden gekommen. Es wird gebeten, 


ſolchen in Breslau (am Waͤldchen No. 5.) gegen Er⸗ 


ſtattung der Koſten uns, wenn es verlangt wird, gegen 
eine angemeſſene Belohnung, dem Beſitzer wieder zus 


zuſtellen. Zugleich wird vor dem Ankaufe des Hundes 
gewarnt. ; 8 5 a 

Zu ver mie then. 
Ning No. 11. ſind im erſten und dritten Stock gat 


menblirte Zimmer zu vermiethen und bald zu beziehen; 
auch für Fr mde auf kurze Zeit. Naͤheres zwei Stier 
gen daſelbſt, 1 


1 2 
Zum Term. Oſtern 1835 iſt der Ste Stock, beſtehend 


in 6 heizbaren Piecen, großer lichten Kuͤche, Keller und 


Boden-Gelaß, wozu auch Pferdeſtall und Wagenplatz 
gegeben werden kann, anderweitig zu vermiethen. Das 
Nähere bei C. Kliche, Reuſche⸗Straße Nr. 12. 

Angekommene Fremde. 

Am sſten. In den 3 Bergen: Hr. Heinicke, Kauf- 
mann, von Magdeburg; Herr Wenzel, Kaufmann, von 
Jauer. — In der goldnen Gans: Hr. Karnatz, Kauf 
manz, von Frankenstein; Hert von Lebomsko, von Wars 
ſchau z Frau Doktor Ruprecht, von 9 15 EN, 
deutſchen Hans: Gräfin v. Schack, von Uſchuͤg. — Im 
goldnen Zepter: Hr. Föſcher, Lieutenant von Koſel; Hr. 
Laßwiß, Inſtituts⸗Vorſteher, von Reichenbach; Frau Ober⸗ 
Amtmahn Nerlich, von Beſchau. — Im blauen Hir ſch: 
Hr. Groger, Kaufmann, von Krotoſchn; Hr. Theer, Aegde⸗ 
micher Maler, Hr. Theer, Edelſteinſchneider, beide von Wien; 


Gutsbeſitzerin v. Ludienska, von Budzizew. — Im weißen 


Adler: Hr. Hellwig, Kaufmann, von Rawiez, — Im Rau- 
tenkranz: Hr, v. Schickſuß, von Bernſtadt; Hr. May, 
Kaufm., von Warſchau. — In 2 goldnen Löwen: Heir 
Bruck. Kaufm., von Neiſſe — Im Hotel de Pologne: 
Hr. v. Bower, Marine⸗Ofſizier, aus England. — In der 
großen Stube: Hr. Hoßrichter, Generalpaͤchter, von Krzi⸗ 
z nowitz. — Im gr. Shriſtſoph: Hr. Beyer, Obermeiſter, 
von Berlin. — Im Privat: Logis: Hr. Hübner, Kaplan, 
von Groß⸗Glogau, Domſtraße No 10. N 

Am 27 ſten In den golbnen Gans: Hr. Rath, 
Domzineu,Diteetor; von Wldzin; Hr. v. Wohoweky, Hr. 


., Lankoronsky, beide von Warſchau; Hr. Leidner, Kaufm., 


von London — Im Rautenkran;: Hr. Guradzer, Kauf⸗ 
mann, von Krappig; Hr. Menzel, Sberamtmann, von Kort⸗ 
witz. — Im weißen Adler: Hr. v. Schumann, Ruſſ. 
Hofrath, Pr. v. Iwanitzky, Berg⸗Geſchwerner, beide aus 
Rußland; Hr. Wehrmann, Kaufm., von Fraukſurt a. M.; 
Zr. Deutſch ann, Lieutenant, von Gnadenberg; Hr. v, Li⸗ 
pinsky, von Johasdorff,. — Im blauen Hirſch. Herr 
2: Werner, Major, aus Oberſchleſien. — Im goldnen 
Baum: Hr, Graf Magnts, von Ullersdorff; Hr. Pfoͤrtner 
v. d. Hölle, Laudes Eleocter, von Schiroslawitz; Hr. Jentſch, 


— m 


tage, Kaufm., eus England, Herrn 
Kreis⸗Juſtizratb, von Kreuzburg, 


Gutsbeſitzer, von Seichau. — Im deutſchen Haus: Hr. 
Graf v. Burghauß, von Lagſen «Hr. v. Dollwitz, von Belms⸗ 
dorf, — Im goldnen N Hr. Sreckaniez, Beam⸗ 
ter, von Plock. — Im gold. Löwen: Hr. Teller, Kaufm., 
von Tannhauſen. Im Frou print: Hr., Nitſchke, 
Profeſfor, von Hirſchberg. — Im prioat⸗ Logis: Here 
Metzker, Kaufm., von Neuſtadt . S., Schubbr. No 25; 
Hr. Jachymsky, Aetuarjus, von Grortkau, heil. Geiſtſtraße 
No 5; Hr Dr. Barchewitz, Kreis⸗Phyſikus, Hr. Langenmayr, 
Refereudatius, deide von Wollſtein; Hr. Kürowsky, Gute 
pächter, von Kunowo, faͤmmtl. Oderſtr. No. az; Hr. Ari - 
ſtroße No. 31 Hr. Gieſe, 
Nicolaiſtr. No. 24; Herr 
Ohlauerſte. No. 44; 


— 


v. Wachs mann, Lieutenant, von Brieg, 
Hr, Mucke, ZutizrAffeffor, von Heinrichau, Hr, Lorenz, Gute; 
beſitzer, beide Neue, Schweidnitzerſtr. No. 1; Hk. v. Walter, 
Lieutenant, von Nieder⸗Mahliau, Hummerei No. 3. 


Wechsel-, Geld- und Eflecten-Course in Breslau 
vom 27. September 1834. 
N Pr. Courant. 
Briefe] Geld 


Weehsel- Course. 


Amsterdam in Cour. . . 2 Mon. — 141 
Hamburg in Ba»co ... |a Vista 1534 ze. 
DIESE N 4 W. — 5 
Dtn 2 Mon — 1514 
London für 1 Pfd. Sterl. |. 3 Mon 6. 253 [ 6.243 
Paris fur 300 Vr. 2 Mon — — 
Leipzig in Wechs. Zahl. | a Vista — 1025 
Dian ETR M. Za ll — — 
Augsburg 2 Mon — > 
Wien in 20 XM a Vista — — 
R 2 Mon — 1044 
Bel... - a Vista — 995 
G 2 Mon — 9975 
Geld- Course. 

Holland. aud- Duca ten — 96 
Kuiserl. Du eaten : — 955 
Fyzodric had j ,ꝭỹʒ 1 1134 = 
Fun r, 1134 — 
Poln. Count... , sauer“ 1023 — 


Pr. Courant. 


Effeeten- Course. Briefe | Geld 


Staats-Schuld-Scheine..... - 4 993 — 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818.| 4 — — 
Ditto. ditto von 1822. 5 — — 
Seehandl. Prant.- Sch. d 50 Rtl.| — | ı— J 58 
Gr. Herx. Posener Pfandbr. 4 1023 = 
Breslauer Stadt- Obligationen 48 — 1043 
Ditto Gerechtigkeit ditto . 45 1 En 
Schles. Pfandhr. von 1000 Rtkl.| 4 | 1068: | — 
Ditto ditto 500 Rıhl.) 4 | 1065 | — 
Ditto Aitto - 400 Rıhi.| 4 * . 
VV — 4 — 


Getreide ⸗ Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 27. September 1834. 
Höher: Mittler: VNiedrigſter: 
Weizen 1 Kthlr. 16 Sgr. Pf. — 1 Ather 10 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. 5 Sgr. ⸗ Pf. 
Roggen 1 Kimi Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 4 Sgr. 9 Pf. — 1 Kthlr. 3 Sgr. 12 
Seife „ Reh 50. Sgr.“ 6 Pi. = Ni 20 Sar. 9 Pf. — > Mihle. 25 Sgr. = Pf. 
Hafer A Rthlr. 24 Sgr. 6 Pf. — = Mible. 22 Sgr. 3 Pf. — ⸗ Nthlr. 20 Sgr. = Pf. 


Diisſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme Der Seun⸗ und Feſttage) täglich, im Verloge der Wilhelm Gottlieb 


Kornſchen Buchhandlung und iſt auch euf allen Königl. 
f Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


Poſtämtern zu haben. 


